
int täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,60 Mk.

Haus 1,80 Mk.; durch die Poſt
durch unſere Vertreter

u

h den Boten frei ins
Mk. einſchl. Veſtellgeld;

2,10 Mk.
Fernſprecher Nr.

Einzelnummer 10 Pfg.
324.
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Die Livenzo iſt überſchritten!

Gratisbeilagen
Jüuſtriertes Unterhaltungsbige

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 25 Pf., im Reklameteil 50 Pf., Chiffreanzeigen und

Nachweiſungen 20 tlichkeit. Schluß der
f. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
nzeigenAnnahme: 9 Uhr vormittags

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Sieg der ruſſiſchen Arbeiter und Soldaten Revolution.
Der heraufziehende Bürgerkrieg

in Rußland.
Kerenski iſt der Vertreter der gemäßigten Sozialiſten,

Und es iſt ihm bisher gelungen, eine Mittellinie zu ſteuern,
auf der er die Mehrheit des ruſſiſchen Volkes hinter ſich
hatte. Seine geiſtige Bedeutung und die ſuggeſtive Ge
walt ſeiner Perſönlichkeit, beſonders wenn er als Redner
guftrat, ſicherten ihm eine große Popularität.
naten iſt aber ein deutlicher Umſchwung der Volksſtim
mung eingetreten. Das Volk ſehnt ſich nach Ruhe und
friedlicher Entwicklung, um die Früchte der Revolution
ernten zu können, und beginnt ſich daher immer mehr von
ſeinem einſtigen Liebling abzuwenden, weil ſeine Politik
offenbar nicht zum erſehnten Ziele führt.

Die Oppoſition gegen Kerenski kommt von rechts und
von kinks. Die unter dem Namen der Maximaliſten
bekannten radikalen Sozialiſten haben in letzter Zeit ſtark

an Boden gewonnen, denn ſie haben die Loſung „ſofortiger
Friedensſchluß“ auf

e

ohl vorberettet, führen ſie
durch einen Aufſtand in Patersburg einen

Schlag gegen die Regierung. Durch Zerſtörung der
Brücken hat Kerenski die aufrühreriſchen Arbeiterviertel
von dem Hauptteil Petersburgs abgeſchnitten und dadurch
ihren Einbruch verhindert. Aber auch die militäriſche
Macht, auf die er ſich jetzt ſtützen muß, iſt keineswegs zu
verbäſſig. Die maximaliſtiſche Propaganda iſt gevade in
der Armee äußerſt erfolgreich geweſen. Wir haben daher
einen Petersburger Straßenkampf zwiſchen den regie
rungstreuen und den maximaliſtiſchen Truppen zu er
warten. Der Ausgang iſt unſicher. Der Sieg der Maxi
maliſten, die auch in der Provinz eifrig an der Arbeit
ſind und dort wahrſcheinlich gleichzeitig losgeſchlagen
haben, würde übrigens nur der Ausgangspunkt neuer
Wirren ſein, denn ihr innerpolitiſches Programm iſt ſo
radikal und utopiſch, daß an ſeine Durchführung im Ernſt
micht gedacht werden kann. Werden aber die Maximaliſten
diesmal noch beſiegt, ſo wird durch das im Kampfe ver
goſſene Blut nur ein neuer Propagandaſtoff für ihre
Jdeen gewonnen werden, wie der blutig unterdrückte erſte
Maximaliſtenaufſtand im Juni deutlich bewieſen hat.

Unterdeſſen haben auch die bürgerlichen Parteien ſich
zum letzten entſcheidenden Kampfe gerüſtet. Unter der

Jntellektuellen und Beſitzenden, unabhängig von ihrer ver
ſchiedenen Parteiſchattierung, gemeinſam vorzugehen be
ſchloſſen haben. Bei dem rapiden Anwachſen anarchiſti
ſcher Zuſtände in Rußland haben ſie keine Zeit mehr zu
verlieren. Sie fühlen: es geht um ihre Exiſtenz. Auch
hervorragende Heerführer, wie Rußki und Bruſſilow, ſind
auf ihrer Seite. Sie ſind zum Losſchlagen bereit. Dann
bricht der Bürgerkrieg in hellen Flammen aus.

Unter dem Eindruck des Maximaliſtenaufſtandes hat
Kerenski ſoeben im „Vorparlament“ erklärt, der Regierung
drohe von beiden Seiten Gefahr. Er erkennt alſo den
ganzen Ernſt der Lage. Ob ihm die Machtmittel zur Ver
fügung ſtehen werden, ſich gegen den Anſturm von rechts
und links zu halten, erſcheint mehr als zweifelhaft. Wenn
er aber fällt, ſtürzt das bisherige Symbol der ruſſiſchen
Einheit zuſammen, denn er war noch der einzige Mann,
auf den einſt die meiſten ruſſiſchen Patrioten mit Zuver

ſicht ſchauten, deſſen bezwingende Perſönlichkeit auch ein
ander widerſtrebende politiſche Strömungen zuſammenzu
führen vermochte. 7

Rußland durchlebt eben die ſchwerſte Kriſis in dieſem
an inneren Kriſen überreichen Jahr.

Seit Mo

ihr Banner geſchrieben und ver
i Manhh i

haben.

Der Bürgerkrieg in Rußland
Die nene Revolution in vollem Gange.
Sieg der Maximaliſten. Kerenski geflohen, andere

Miniſter in Gefangenſchaft.
Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet: Unſere

Radioſtationen haben heute folgenden verſtümmelten
Funkſpruch aufgenommen, der von Petersburg
an alle Armeen geſandt wurde:

Aufruf des kriegsrevolutionären Komitees (in offener
Sprache, der Anfang der Depeſche fehlt). Die politiſchen
Gefangenen werden unverzüglich befreit. Die ehe mali
gen Miniſter Konowalow, Kiſchkin, Tereſt-
ſchenko, Maljantowitſch, Nikitin uſw. wurden
von dem Revolutionären Komitee ins Ge
fängunis geſetzt. Kerenski iſt entflohen Es
wird allen Armeeorganiſationen anbefohlen, Maßnahmen
zu treffen um Kerenski ſofort zu verhaften
und ihn nach Petersburg auszulieſern. Jede Hilſe zu
gunſten Kerenskis wird als ſchweres Staalsverbrechen be
ſtraft werden. Jn Petersburg hatdie Arbeiter

e S
d S

r e Kongn A eiter- und Soldatendeputiert n
drückt die Hoffnung aus, daß auf den Eiſenbahnen die
Ordnung aufrecht erhalten bleibe und der Betrieb nicht
eine Minute lang unterbrochen werde.

Dieſe von öſterreichiſchen Funkern aufgefangenen Mel
dungen erhalten größtenteils ihre Beſtätigung durch
Reuter, der ſeine Nachrichten von der amtlichen „Peters-
burger Telegraphen-Agentur“ erhielt, die bekanntlich ſeit
Dienstag in Händen der Maximaliſten iſt.

Die Truppen der ruſſiſchen Nordfront er
klärten ſich für dem Petersburger Arbeiterrat
und ſind im Vormarſch auf Petersburg. Die dem Ar
beiterrat ergebenen Soldaten beſetzten die Munie
tionsfabriken in der Viborger Vorſtadt.

Das Organ der ruſſiſchen Maximaliſten meldet, Wladi
woſtok ſei ſeit einigen Tagen vollſtändig in der Macht

ch greß de b

der Maximaliſten Sie erließen an die Bevölkerung
einen Aufruf, daß ſie die Gewalt übernommen

Die öffentlichen und die privaten Organiſationen
erklärten ſich bereit, dem Befehl des Rates der Maxima
liſten zu. ge horchen und ihn anzuerkennen.

Reuter meldet: Die „Börſenzeitung“ teilt mit, daß das

Komitee der baltiſchen Flotte in Helſingfors
vonn Marineminiſter die Aus lieferung der frühe-
ren Kaiſerlichen Jacht „Standard“ verlangte,

um darauf die Büros des Komitees unterzubringen. Als

e e e iniſter dieſer For i begab ſiLeitung des Dumapräſidenten Rodsjanko haben ſie ſich e e
zu einem mächtigen Block zuſammengeſchloſſen, in dem alle bemächtigte ſich der Jacht und brachte ſie nach Helſing

eine Gruppe von bewaffneten Matroſen nach Kronſtadt,

fors.
Schweizer Blätter berichten aus Petersburg Der

Anhäng der Maximaliſten wächſt täglich. Jn
der Mandſchurei haben die Maximaliſten in verſchle
denen Städten die Macht an ſich geriſſen und die Re
gierungsvertreter abgeſetzt.

über Straßenkämpfe in Petersburg
ſchreibt der „Lokalanzeiger“: Der Bürgerkrießg in der
Hauptſtadt iſt nunmehr aus gebrochen. Jn vielen
Straßen werden Barrikaden gebaut. Es kam bereits
u mehreren blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen
er Volksmenge und den Truppen Jn den Ar

beitervierteln herrſcht heller Auſfruhr.
Nach anderweitigen Meldungen ſoll in einem Miniſter

vat, der unter Zuziehung hoher Militärs in einer der
letzten Nächte im Winterpalaſt tagte, beſchloſſen worden
ſein, beim erſten Anzeichen mit aller Schärfe einſchließlich
Waffengewalt vorzugehen. Um 4 Uhr nachts habe Ke-
ren ski, nachdem er Vollmacht hierzu erhalten habe, die
Wachen vor dem Winkerpalaſt verſtärken laſſen. Auch
Kanonen ſeien herangezogen worden.

Lenin für ſofortigen Waffenſtillſtand und Frieden.
Reuter erhielt ein Telegramm der amtlichen Peters

burger TelegraphenAgentur, die in den Händen der Maxi
maliſten iſt, in dem es heißt, daß die Maximaliſten die
Stadt in ihrer Gewalt haben und die Miniſter
verhafteten. Der Leiter der Bewegung Lenin,
e ſofortigen Waffenſtillſtand undFrieden.Lemin', deſſen Kandidatur für die geſetzgebende Ver

ſammlung auf der maximaliſtiſchen Liſte aufgeſtellt würde,

e

I ne an

haftere

a

er aus dieſem Grunde ſeine Wohnung in Petersburg be
annt geben müſſen, jedoch war unter der angegebenen

Adreſſe der Geſuchte unguffindbar.
P. Tee A. meldet: Das Vorparlament nahm gegen

Mitternacht in Beantwortung der Vertrauens
frage die Kerenski gelegentlich ſeiner Rede über das
Vorgehen des Heeres und der Maximaliſten geſtellt hatte,
mit 128 gegen 102 Stimmen bei 26 Stimmenthaltungen
eine Entſchließumg an, in welcher die h fort i ge
Bildung eines öffentlichen Wohlſfahrts-a u s3ſſch h es gefordert und ferner zur Hintan hal

tung. des Bürgerkrieges verlangt wird, den
Agrarausſchüſſen das Land zu übergeben und die aiſiſbe
Diplomatie zu entſcheidenden Schritten zu veranlaſſen, da
mit die Alliierten ſich über die Friedensbedingun-
gen ausſprechen und Friedensver handlungen
einleiten.

Jm Laufe der Nacht. und. Donnerstag früh ver
ſchaärfte ſich der Streitfall zwiſchen Regierung und
Arbeiter und Soldatenrat noch weiter. Das Vorgehen
der Maximaliſten entwickelte ſich ziemlich ſchnell

Der Wellßrieg.
der Weſtfront.

Keine neuen Angriffe in Flandern. Der franzöſiſche
Vorſtoß im Sundgau.

Jn Ergänzung des geſtrigen Heeresberichts wird aus
Berlin gemeldet Jn Flandern hat nach dem blutigen
Zuſammenbruche des feindlichen Anſturms am 6. Novem
ber der Feind bisher ſeine Angriffe nicht wieder
holt. Der Artilleriekampf dauert jedoch an und
erreichte bei Pasſchendaele große Heftigkeit.
Auch auf der übrigen Front längs der Yſer vom Nieu
port Kanal bis zum BlankaartSee und beſonders in
Gegend Dixmuide iſt die Artillerietätigkeit geſteigert.
Vorſtoßende feindliche Patrouillen wurden im Nahkampfe
geworfen

Wiederum hat der Feind weit hinter der Front ge
legene zahlreiche belgiſche Ortſchaften durch
Bomben würfe heimgeſucht.

Jm Artois wurden bei Armentieres eine feind
liche große Patrouille und an mehreren anderen Stellen
ſchwächere Patrouillen blutig abgewieſen, während eigene
Stoßtrupps in Gegend St. Quentin bei vier ver
ſchiedenen Unternehmungen Gefangene einbrachten.

Nördlich Soiſſons wurde die tagsüber zeitweiſe leb
Feuertätigkeit beiderſeits Courtecon

n Abend ſtärker. Auch hier wurden weite im Hinter
gelände liegende Ortſchaften durch den Feind beſchoſſen.

Jm Sundgau folgten dem auch geſtern ſtarken feind
lichen Artilleriefeuer nach heftigſter Feuerſteigerung
feindliche Jnfanterievorſtöße auf Am mer z
weiler; ſie wurden unter ſchweren blutigen Verluſten
für den Feind abgewieſen. Nur dicht ſüdlich des Kanals
weſtlich Heidweiler gelang es der feindlichen Jnfanterie,
in unſere vordere zertrommelte Linie einzudringen. Um
7 Ahr abends verſuchte der Feind hier durch neuen An
griff unter Verwendung vvon Flammenwerfern weiter
Gelände zu gewinnen. Dieſer Verſuch ſcheiterte unter
ſcherſten blutigen Verluſten für die Franzoſen.

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Jn Flandern verſtärkte Artillerietätigkeit bei

Diximuide und Pasſchendaele.
e

Der Krieg mit Jtalien
Ungaufhaliſamer Siegeslauf.

Fortdauernder Rückzug der Jtaliener. Neue wichtige
Punkte erobert.

Aus Berlin wird berichtet. Unaufhaltſam nimmt
der Siegeslauf der Verbündeten in Jtalien ſeinen Fort
gang. Während im Gebirge die Jtaliener eine
Stellung nach der anderen räumen, die in
jahrelanger Arbeit zu faſt uneinnehmbaren Stützpunkten
gusgeballk waren, iſt in der Ebene nach Uberwindung
des Tagliamento auch der Abergang über den Li
venzoe Abſchnitt im Kampfe erzwungen und
unſere ſiegreichen Truppen ſetzen dort weſtwärts ihren



Vormarſch fort. Hier wie dort haben die Jvaliener
bei den dauernden Kämpfen weiterhin Gefangene
und Geſchütze verloren und die gewaltige
Siegesbeute hat ſich innerhalb von 14 Tagen auf
über Million an Gefangenen und auf mehr
als 2300 Geſchütze geſteigert. Die Leiſtungen der ver
bündeten Diviſionen in dauernden Kämpfen und ange
ſtrengten Märſchen ſind über jedes Lob erhaben.

Jm deutſchem Abendbericht heißt es
Jn Jtalien vorwärts chreitende Kämpfe

im Gebirge und in der Ebene.
Der öſterreichiſch- ungariſche Heeresbericht

bautet:
Die verbündeten Armeen des Feldmarſchalls Erzher

zog Eugen ſind geſtern in Srokrt Verfolgung an die
Livenza vorgeſtoßen, Der Feind ſetzte dem über
ſchreiten des Fluſſes überall heftigſten Widerſtand ent
gegen, wurde jedoch an mehreren Stellen durch öſter
reichiſch ungariſche und deutſche Truppen geworfen und zu

weiterem Rückzuge gezwungenAuch im Gebirge leiſten die Italiener an zahl
reichen Punkten zähe Gegenwehr. Südlich von Tolmezzo
hinter unſerer Front, vermochte ſich geſtützt auf die Werke
von S. Simeone eine tapfere italieniſche Gruppe unter
dem Kommandanten der 36. Diviſion mehrere Tage hin
durch gegen die umfaſſenden Angrifſe unſerer Gebirgs
kruppen und deutſcher Jäger zu behaupten. Erſt vor
geſtern abend ſtellten die italieniſchen Geſchütze ihr Feuer
ein. Geſtern ſprengte der völlig Feind die
Werke. Seine Verſuche, ſich durchzuſchlagen, ſcheiterten.
Nach ehren vollem Kampfe ſtreckte der
ner, einige Tauſend Mann ſtark,
WaffenAuch in den Randgebirgen des Cadore und in Pri
moer kam es zu heftigen Zuſammenſtößen. Unſere Trup
pen bemächtigten ſich wichtiger Punkte.

An Gefangenen und Beute ſind geſtern in die
Hände der Verbündeten gefallen: Ein General, ein Di-
viſionsſtab, zwei Oberſten, 170 Offiztere,
80 Geſchütze und 6 Flugzeuge. Die s an Ge
fangenen iſt auf 250 000, die der erbeuteten Geſchütze auf
2300 angewachſen.Dem Cadorn a ſchen Bericht entnehmen wir: Wäh
rend des geſtrigen Tages wurde der Rückzug unſerer Linken
ſortgeſezt. Die Bewegung der Hauptmacht unſerer Trup
en konnte ſich ohne Störung vollziehen. Die Deckungsruppen verzögerten den Vormarſch des Gegners durch

zahlreiche tapfer durchgeführte Kämpfe zwiſchen demHügelland von Viktorio und dem Huene des Mon

ticang mit der Livenzia.
Nach Baſler Nachrichten beſagt eine römiſche Meldungdes „Daily Mail Der Feind hat ſein Vorrücken in der

venezianiſchen Ebene beſchleunigt. Einzelne Rettervor
huten ſtreiſen bis zur Livenza. Man hofft daß

F de indli Vo ſch hemmen werde.

Gege
die

lungen etwa 40 meter weſt ich des
liegen und ſich auf die Feſtungen ſtützen.
Nachhuten werden aber den Feind kämpfend aufzuhalten
uchen, bis die in den Dolomiten ſtehenden
italieniſchen Gebirgstruppen, welche ihre
Stellungen abgebaut haben, die Ebene er
reicht haben werden.

Ein zweites Sedan für die Jtaliener.
Der Kriegsberichterſtatter des „Peſty Naplo“ ſchildert

mit Genehmigung des Kriegspreſſequärtiers die Ge
fahren jener italieniſchen Streitkräftee a ſagt r n a e De ron re in Be
richterſtatter ſagt, infolge des ungufhaltſamen Vordringensder Armeen Below, en Krobatin und Konrad von
Hötzendorff ſind die italieniſchen Armeen einem kon

neiriſchen Druck ausgeſetzt. Die Jtaltener müßten
ihren e durch den Piave n raſch abwickeln. Das
iſt eine ſchwere Aufgabe weil ihnen nur wenige Wege
ur Verfügung ſtehen.
e genannten Armeen früher den Piave erreichen als

die italieniſchen Gebirgsbruppen, das ein neues Se
d an bedeuten würde.

Cadorna verlangt 400 00 Mann fremde Hilfe.
Nach ſchweiger Meldungen berichtet „Daily Mail“,

daß die Jtaliener bei den Alliterten ein Hilfs
heer von 400 000 Mann beantragten,

An der Oſt und Balkanſront
haben t keine größeren Kampfhandlungen

Vom Seekriege.
abgeſpie

über die Veteiligungen königlicher Prinzen an unſeren
Unternehmungen zur See

erfahren wir, daß Prinz Adalbert als Korvetten
kapitän teilgenommen hat. Prinz Sigismund, ver
weite Sohn des Prinzen ehe iſt kürzlich von einer
BootsUnternehmung zurückgekehrt, die unter Führung

des Kapitäns von Arnauld de la Perriere ſtattfand und
das UBoot bis nach Madeira brachte

UBootBeute.
Der Admiralſtab gab in der Zeit vom 28. Oktober

bis 3. November bekannt, daß von unſeren ABooten im
Atlantiſchen Ozean und nördlichen Sperrgebiet neuer
dings verſenkt wurden 81 000 BruttoRegiſter-
Ton nen und außerdem 12 Dampfer, 141 Segler, ſowie
einige kleinere Fahrzeuge, deren Namen nicht ſämtlich
einwandfrei feſtgeſtellt werden konnten. Mit den Schiffen
wurden Kohlen, Lebensmittel, Munition,
Sokomotiven und andere für die Kriegführung wich
tige Ladungen in die Tiefe geſchickt

Der türkiſche Krieg
Die Kämpfe bei Gaza.

Schon ſeit längerer Zeit wurde auf ſeiten der Türkei
durch Luftgufklärung und Patrouillen feſtgeſtellt S die
Engländer bei Gaza ſtärkere Truppenkör
per M rhereeten? An n und größere Unterneh
mungen vorbereiteten, uch franzöſiſche Ver

aärkungen ſollen dort eingetroffen ſein, ſo daß

17 000 Mann,

zen an der Livenza

Starke

Es droht ihnen die Gefahr, daß

jeden am Donnerstag 82

Falls eine ganze Anzahl von Diviſionen dort zu
n tehen. Die Türken hielten zunächſt die Vorſte ung bei Berſeba beſetzt, jedoch nur mit ſchwachen
Kräften, die aber wertvolle Erkundungsergebniſſe über
mittelten und den Aufmarſch der Engländer ſtörten. Am
1. November zogen ſie ſich vor einem Angriff ſtarker eng
n Kräſte auf ihre Hauptſtellung zurück wobei ſie 200
Mann und einige alte s zurückließen.
Tiſche Angriff auf die Hauptſtellung fand na
tillerievorbereitung am 2. November ſtatt. 2
wirkten mit, ſo daß es ſich um einen Angriffgroßen
Stils handelte. Die Türken hielten jedoch ihre ganze
Stellung, mit Ausnahme eines kleinen vorſpringenden
Stückes. Wir per aber erſt im Beginn der Kämpfe,
weitere Angriffe ſind zu erwarten, auch iſt mit einem
Eingreifen der Flotte zu rechnen, die vielleicht
einen e el u wagen wird.Reuter meldet amtlich: Die Engländer beſetzten Gaza.

Eine Beſtätigung dieſer Meldung liegt von türkiſcher
Seite bisher nicht vor.

Politiſche Uberſicht.
HſterreichUngarn. Die „Wiener Zeitung“ veröffent

licht ein kalſerliches Handſchreiben an den Miniſter des
Außern und die beiden Miniſterpräſidenten, durch welches
die Delegationen auf den 3. Dezember nach Wien
lag werden.England Wie das „Algemeen Handelsblad“ aus Lon
don meldet, ſchreibt „Daily Telegraph“: Wir wiſſen nicht,
zu welchem neuen Trauerſpiel die Ereigniſſe in Jrland
führen werden, aber es iſt nur allzu wahrſcheinlich, daß
eine Tragödie mit Blutvergießen bevorſteht.
Jrland iſt eine kochende Maſſe von Anarchie. Die Regie
rung ſoll aufpaſſen, daß der Keſſel nicht überläuft. Was
Jrland im Augenblick braucht, iſt eine ſtarke Hand

Deutschland.

Der Kaiſer hat Donnerstag nachmittag um 6 Ahr
den Reichskanzler Grafen Hertling empfangen.

Der Kronprinz iſt laut Mitteilung des W. T. B.
Donnerstag vormittag anläßlich der Freitag abend ſtatt
n Taufe der jüngſtgeborenen Prinzeſſin in Po t s
am eingetroffen. Der Kronprinz wurde auf dem Bahn

hofe von der Kronprinzeſſin empfangen Die Tauffeier
wird im Schloß Cecilienhof im kleinſten Familienkreiſe in
Anweſenheit des Kaiſers und der Kaiſerin ſtattfinden.

Die neuen Männer in der Hertlingſchen Regierung.
Aus Berlin wird amtlich gemeldet Staatsminiſter
Dr. Helffer ich hat den Kaiſer gebeten, ihn von ſeiner
Stellung als Stellvertrete,r des Reichskan zTer s und als Mitglied des preußiſchen Stagts-
minſteriums zu entbin den. Der Kaiſer hat dieſem
Wunſche unter Vorbehalt ſpäterer anderweiter Verwen
dung ſtatt gegeben. Wie wir von gut unterrichte
ter ite hören, dürfte als Nachfo Die des Stagts

heimrat gelleng d F 2weiter verlautet, gilt die Beſetzung der Stelle des Vize
präſidenten des preu iſſchen Staatsminte
ſter i um s durch
Geheimen Regierungsrat Profeſſor Dr. Fr ied berg als
wahrſcheinlich. Friedrich von Payer, geboren am
12. Juni 1847 in Tübingen, ſtudierte zunächſt Theologke,
wandte ſich aber bald der Jurisprudeng zu. 1871 ließ er
ſich in Stuttgart als Rechtsanwalt nieder. Seit 1877 war
er öffentlich politiſch tätig. Jn dieſem Jahre zog er zum
erſten Male in den Reichstag ein, dem er mit Anter
brechungen bis heute angehörk. 1894 ward er außerdem
in den Württembergiſchen Landtag gewählt. Schon 1895
übertrug ihm das Haus ſein Präſidium, das er bis 1912
verwaltet hat. Sein Landesfürſt ehrte ſeine Verdienſte
durch Verleihung des Friedrichsordens und damit des per
ſönlichen Adels. Beim Ausſcheiden aus dem Landtag
wurde er zum Wirklichen Geheimen Rat ernannt.

p. Airpitz als Reichslagskandidatz? Dem Vorwärts“ zufolge haben die Hintermänner der Vaterlands
partei im Wahlkreiſe BautzenKamengz an den Großadmiral
v. Tirpitz die Anfrage gerichtet ob er die Kandidatur im
Reichstagswahlkreiſe annehmen will. Die Antwort ſteht
noch aus. Die Vaterlandspartei erklärt, daß ſie in der
inneren Politik völlig neutral und überhaupt nicht aktiv
ſein wolle. Sie behauptet auch, daß ſie die Parteien eini
gen will. Wenn die Nachricht des „Vorwärts“ zutrifft,
ſo würde wieder ein Beweis der Unaufrichtigkeit der
Deutſchen Vaterlandspartei mit Herrn v. Tirpitz an der
Spitze vorliegen und, wenn es deſſen noch bedurft hätte,

ein weiterer Beweis, daß die Partei Veruneinigungs
partei heißen müſſe. Denm für die Erſatzwahl in Bautzen
Kamenz iſt von vornherein von der Rechten und, wie ſich
nun herausſtellt, von Anhängern der Vaterlandspartei der
Burgfrieden als nicht vorhanden erklärt
worden.

Die volniſche Frage noch nicht entſchieden. Wie von
gut unkerrichteter Seite verlautet, treffen die in einem
Teil der Preſſe gufgetauchten en daß in der Frage
der beſetzten Gebiete im Oſten eine eſtimmte Löſung ge
funden worden ſei, nicht zu. Die Beſprechungen, die der
Kanzler und die Oberſte Heeresleitung in den letzten
Tagen mit dem Grafen Czernin gehabt haben, ſind nur
die Fortſetzung eines Meinungsaustauſches, wie er wäh
rend des Krieges bei verſchiedenen Gelegenheiten jeweils
mehrfach ſtattgefunden hat, wenn beſonders aktuelle Fragen
t Erörterung ſtanden. Unter S Fragen hat ſich auch
rüher ſchon die polniſche Frage befunden, die auch gegen

wärtig wieder infolge der Bildung des polniſchen Regenk
ſchaftsrats und der weiteren Ausgeſtaltung der polniſchen
ſtaatlichen Verhältniſſe in den Vordergrund gerückt. Es
iſt feſtzuſtellen, daß eine endgültige Löſung der polniſchen
Frage nicht vorliegt und daß die Verhandlungen fortge
führt werden. Bevor die polniſche Frage ſpruchreif ge
worden iſt und die Offentlichkeit Aufſchluß darüber erhält,
ſollen Preſſe wie varlamentariſche Körperſchaften über die
geplanten Beſchlüſſe unterrichtet und zur Meinungsäuße
rung und Mitarbeit aufgefordert werden.

Das Kaiſerpaar beſuchte am Mittwoch das Oran
gerieLazarett; Se. Majeſtät gab an der Hand einer Karte
den Verwundeten Erläuterungen über die deutſch-öſter
reichiſche Offenſive in Jtalien. Später hörte der Kaiſer
den Generalſtabsvortrag. Zur Frühſtückstafel war Ex
zellenz Dr. Michaelis geladen.

Exzellenz Geheimrat Prof. Dr. Adolf Wagner, der
berühmte Volkswirtſchaftler der Berliner Aniverſttat, iſt

ahre alt, geſtorben

r Ver

Der eng
ſtarker Ar

uch Tanks

den preußiſchen Landtagsabgeordneten

Parlamentariſches.
Jn der verſtärkten Staatshaushaltskommiſſion des

Abgeordnetenhauſes erklärte der Unkerſtaatsſekretär im
Kriegsernährungsamte, es laſſe ſich zurzeit noch nichtagen, wie hoch gifſernmäßig die Belaſtung des Reichs

Frühdruſchprämie ſein
rſt nach Abſchluß

ſich G
Zu

gehen, was
Vorſitzende der Reichskartoffelſtelle erklärte, r
nahmen für die erforderliche e der Kartoffel
lieſerungen im April bis uguſt 1918 ſeien ge
troffen. Dabei müſſe aber betont werden, daß mit einer
i der Wochenkopfration jetzt oder für Frühjahr
1918 nicht gerechnet werden könne. Ein anderer Regie

rungskommiſſar führte aus. Von den Raffinerien
werde in den nächſten Monaten nur ein Tefl
Kohlen erhalten können, doch hoffe man, die
Ausgabe von Rohzucker an die Bevölkerung, der übrigens
e en Bedenken nach einem Gutachten des Reichs

undheitsamtes nicht entgegenſtänden, vermeiden zu
nnen.

erProvinz und Amgegend.
Jena, 8. Nov. Den empfindlichen Störungen in der

Gasgbgabe, die ſchon ſeit Wochen den Gegenſtand
lebhafter Kritik in den Zeitungen und im Gemeinderas
bildeten, iſt ſeit geſtern die befürchtete Gasſperre ge
folgt, da es dem Gaswerk nicht gelungen iſt, die zur Gas
bereitung erforderlichen Kohlenmengen zu erlangen. In
an haben auch die Jeitungen, deren Setzmaſchinen
ſtillgelegt wurden, ihren Betrieb erheblich einſchränken
müſſen.Brotterode, 8. Nov. Jn der Wolf fſchen Zigarren
fabrik wurde in einer der letzten Nächte ein ſchwerer Ein
bruchsdiebſtahl verübt, wobei den Dieben etwa 18
Mille gute Zigarren, die im unteren Lagerraume der
Fabrik in mehreren Kiſten fertig zum Verſand ſtanden, in
die Hände fielen. Die noch unbekannten Einbrecher
ſcheinen mit den örtlichen Verhältniſſen genau vertraut
geweſen zu ſein

Erfurt, 9. Nov. Eine Einbrecherbande die
es auf Kirchen und Schulen abgeſehen hat, treibt ſeit

ei In den jüngſten Taf
gebrochen. Jn den heimgeſucht Kirchen wurden n
Teil große Zerſtörungen an gerichtet.

Tieſenort, 8. Nov. Die Gemeinde Tieſene r
hat beim Großherzoglichen Staatsminiſterium zu Weimar
den dringenden Wunſch zu erkennen ge eben, ihr das
Kammergut Unterrohn käuflich zu überlaſſen, um es auf
teilen und Grundſtücke an Ortseinwohner abgeben zu
können, da der Landhunger in der Gemeinde Tiefen
ort auch durch die im Jahre 1918 erfolgte Aufteilung des
hieſigen Kammerguts noch bei weitem nicht befriedigt ſei.
Die weimariſche Regierung fordert von dem am 19. No
vember zuſammentrekenden Landtag die Genehmigung zum
Verkauf des Kammerguts.

Aus Thüringen, 8. Nov. Jn der Frage der Ver
einheitlichung Thüringens mehren ſich die
Stimmen, die zunächſt einem neuen Zuſammenlegungs
plan das Wort reden. So ſchreibt neuerdings ein thür in
giſcher Verwaltungsbeamter der Jenaiſchen Zeitung u. a
Die Gemengelage der thüringiſchen Staatsgebiete iſt
neben der Vielheit der Staaten die Wurzel der Ubel, denen
man zu rlhnet will. Der Krieg wiſcht ganze Staaten
von der politiſchen Weltkarte weg. Durch reinkunft
von Staaten müſſen Gebietsaustauſche und Abtretungenzum Zwecke der Zuſammenlegung der Staatsgebiete ſich

erreichen laſſen. Kleine Anfänge liegen vor. ierig
keiten bieten ſolche Veränderungen. Aber ſie ſind nicht
unüberwindlich. Schwerfälligkeit der Regierungen höre
ich einwenden. Dann muß die Bevölkerung nachhelfen,
die unter den Verhöältniſſen, wie ſie beſtehen, leidet. Dazu
dieſes Intereſſe wahrzunehmen, erſcheinen die Landtage
berufen. Dem einzelnen Landtag wird es aber ſchwer
ein, von ſich aus eine Staatsgebietsveränderung zu for
rn, und ſie würde ſich nur auf die Gebiete einzelner

Staaten beziehen können. Um die groß
zugis zu geſtalten, dürfte, ſofern nicht die Regierungen

e erſten Schritte tun, das Verfahren zwechmäßig und ohneverfaſſungsrechtliche Bedenken ſein, daß die Jra denten

der thüringiſchen Landtage miteinander in Ver indung
kreten, die Staatsminiſter zu einer Feine Beſpre
chung einladen und unter Erwägungen des Für u
Wider einen Zuſammenlegungsplan für die thüringiſchen
Staaten entwerfen. Die Ausführung des Planes in
Stagatsverträgen bleibt Sache der Regierungen und Land
tage der Staaten, die an den einzelnen eränderungen
beteiligt ſind. Nachdem die Herbeiführung der Verwal
tungseinheit in Thüringen von neuem in ſt der öffent
lichen Erörterung gekommen iſt, werden die thürin
giſchen Landtage berufen fühlen, darüber zu wachen daß
eine ſolche Gelegenheit nicht verpaßt werde. Soweit ſie
nicht von ſelbſt von den S er V wird,werden ſich auch hier wieder die Präſidien der Landta
für beruſen erachten dürfen, miteinander und dann mit
den Miniſterien in Verbindung zu treten und dahin zu
arbeiten, daß der Zweckverband für alle thüringiſchen
Stagten geſchaffen werde.

F Leipzig, 8. Nov. Wie der Rat der Stadt Leipgig weit
teilt, mußte von Einführung der durch gebenden
Geſchäftsgzeit, obwohl ſie wegen der dringend ge
botenen Ein ränkung des Lichte und Wärmeverbrauchs
angezeigt erſchien, abgeſehen werden da e e
ſchloſſen iſt, die außerordentlich gewachſenen Veſehaſhe in
einer verkürzten Dienſtzeit zu bewältigen

Verantwortlicher Redalienr Franz Reg s

in urDrug uns Verlag von Th. ne an i Merſchan

Tagen



Roßſleiſch- und Fleiſchwarenverkauf
e gefüttert wird dies hat. die Orts bebörde zu beſcheinigen D.e e ttee erſetzt nicht einen förmlichen Antrag auf HausGennttg den Il Roxenber ſiadet ar 1ä Rerente in e e een 11. Nop n werden. Formulare ſin tn. Trinitatis). vormitaee den e n re Hereunee nmmern 401- l pe ttrche Anträge auf Hausſchlachtungserlauönis ſin

t w d bei Hoffmann. Hbere Breite Straße Nr. 4, 30. 1917,See Seil er nene für chmittags wg 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 591-600 Merſf burg den 30. Oktober
Seemannsmiſſton.

Es predigen:
Hom. Vormittags 10 Uhr

Diakonus Wuttke.
Vormittags II Uhr Kinder
gottesdienſt.

Nachmittags b Uhr: Super-
intendent Bithorn.

Abends 48 Uhr: gangfrauen
verein des Vaterländiſchen
Franenvereins, Seffnerſtr. 1

Montag abds. 8 Uhr: Kriegs
bibelſtunde in der Herberge
zur Heimat. Diak. Wuttke.

See r 10 Uhraſtor oßnerVorm. 14 Ubr: Kindergottes-
Lienſt. Paſtor Wertber.

Ev. Mädchenbund St. Maximi:
Mirrwoch abend s Uhr
r SBSerſammlung
Müblftr. 1: Frau P. Riem.

Donnerstag nachm. 4 Ubhr:
von St. Maximi

ühlſtraße 1. Frau Paſtor
Werther.

Neunmarkt. Vormittags 10 Uhr:
Waſtor Boit.

Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdtenſt.

Montag abends s Uhr Ver
ammlung der konfirmierten

ſt a Jugendheim
erderſtraße.

Donnerstag abends s Uhr Ev.
Mädchenverein St. Thomae
im Jugendheim, Werderſtr.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Kratzenſtein.

Vormittags 11 Ubr: Kinder
gottesdtenft. Paſt. Trömel

Dronrag nach mirrag Uhr
le Unter Altenrg 86.

Montag abend s Uhr: Kriegs
keſegbend Unt.-Alkenburg 86.

Donnerstag abend 8 Uhr
ugfrauen Verein Unter

601 700
e v v t we Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder

Zeiſchwaren beſteht nicht.
Merſeburg, den 9. November 1817. I. A. 1 6557/17.

Das ſtädtiſche Lebensmittelazet.

Bekanntmachung über Hausſchlachtungen.
ach der Verordnung über die Regelung des Fleiſchverhrauchsund ver Handel mit Schweinen vom 2. Oktober 1917, der Ausfüh-

rungsanweiſung vom 15. Oktober und dem Runeſd reiben r
Königlich Preußiſchen Landesfleiſchamtes vom 17. Oktober 191
wird folgendes beſtimmt:

J.

8wangsanlieſerur g.

Der Selbſtverſorger hat von dem durch die Hausſchlachtunggewonnenen Fleiſch a den Kommupnolverhand gegen den geſetz

lichen Höchſtpreis (ſiehe 8 4) gusgelaſſenes Fett, geräucherte Wurſt
oder gut geſalzenen und geräucherten Speck, der gus dem Rücken
oder Bauch ſtammen muß, abzuliefern. Der Speck kann ausnahms
weiſe auch in Form von Lieſen (F omen) abgeliefert werden.

Die abgeliteſerten Speck und Fetimengen werden für die
Berechnung des Schlachfgewichts zum Zwecke der Fleiſchmarken
anrechnung nicht in Anſatz gebracht (ſiehe 8 6,.

8 2.
Mengen.

Die M eſerungespflicht richtet ſich nach dem Schlachtgewicht
S.es e Schlachtgewicht des Schweines von mehr als

69- 70 kg müſſen abgeliefert werden 1 Kg,

70 89 2e 9 er89 90 e90 100
e

e

120--180 v v r u 4,5 n180 140uſw. für weitere angefangene 10 kg je 0,5 kg.ſt das Se ſtüber zur Zucht benutzt worden, ſo ſind
drei v. H. des Schlachtgewichts in Fett oder Speck abzuliefern

S 3.
Die Sammelſtelle zahlt für Speck und Fett 1,60 Mk. fürgeräucherte Wurſt 5 Mk. für das Pfund frei Sammelfſtelle.

S 4.
Sammelſtellen.

Altenburg 38.
Vorm. -10 Uhr Gottesdienſt

für Tanhſtumme in der Herberge
zur Heimat
WMenſchan. Vormittags 9 Uhr:

Paſtor Trömel

Volksbibliothe
geötfnet

Merfags van 12 er ma
Verzeichnis

der zugelaſſenen Kartoffelhändler.

1. Alleritz, Wilhelm, Amtsh. 17.
2 Shrentraut, Paul, Anvenſtr.14
3, Freygang Olagg, Gr. Ritterſtr. 7.
4. Franke, Albert, Hall. Str. 27,
b Soſfmann Jrgns, Unter Alten

urg 30,
6. Kops, Martha Weißenf. Str. 42,
7. Lantenſchläger, Hermann,

Moltkeſtr. 18,
8. Lippold, Anno, Sand 26,
9. Meißner, Emma, Gr. Sixti

ſtraße 10,
10, Müller, Berta, Olgrube 8,
11. Schwanitz. Eliſe, Kreuzſtr. 8,
18. Zepper, Richard Neumarkt 46,
18, Wittenberg, Franz, Neum. 84,
14. Wipvich Anns, A. d. Geiſel,
46. Slaß, Paul, Neumarkt 25
Merſeburg, den 8. Nov. 1917.

Das ftädtiſche Lebensmittelamt.
L A. I, 2646/17.

Aeſfenllige tung

tadtnerurdn.- Verſamunlo.

Montag den 12. November 1917,
Ebends 6 Uhr, im Stadtverord
etenSitzungsſagle,

Tagesordnung1, Einführung des Bürgermeiſter
Dr. Moſebach und des Stadt
rats Dobkowitz.

2. Erlaß einer Ordnung des Miets
einigungsamtes.

2. Anderung der Slektrizitäts
reiſe für den Doppeltarif O.

4. Abſtandnahme von Errichtung
der Bedürfnisanſtalt am End-
punkt der Straßenbahn
Abſtandnahme von Beſchaffung
eines Kabelmeßinſtrumentes

6. Nachbewilligung von Mitteln
für das Krankenhaus.

7. Nachbewilligung von Mitteln
für Jnſtandſetzung der Hei
zungsanlage im Rathauſe,

Geheime Sitzung.
er Stadtverordneten Vorſteher.

Botbe,

Die ablieferungspfl chtigen Mengen ſind an die aus dem
Vorjabre her bekannten Sammelſtellen der Hindenburgſpende ab

zuliefern. Se rſt

Landratsamt nach Vordruck mit, wie lange ſie mit ihren Fleiſch
waren reichen müſſen. Auf der Rückſeite des Scheines ift ange
geben, wieviel der betreffende Selbſtverſorger Speck. Wurſt oder
Fett abliefern muß. Dieſen Schein hat der Sebſtverſorger zu
ſammen mit den ablieferungs pflichtigen Mengen der Sammelftelle
vorzuzeigen, damit dieſe Sammelſtelle ſich genau darüber un ter
richten kann, wieviel er abzultefern hat. Die Sammelfſtelle ſtellt
über die abgelieferte Menge eine Quittung aus und ſendet ſie an
das Landratsamt. Hier wird an der Hand der Liſte nachgeprüft,
ob der Selbſtverſorger tatſachtich die ihm auferlegte Menge ab
geliefert hat. Hat er dieſes unterloſſey, ſo kann er mit G fängvis
bis zu einem Jabre und mit Geldſtrafe bis zu 10009 Mk. beſtraft
werden. Außerdem werden die ablieferungspflichtigen Mengen
unentgeltlich eingezogen.

6.
Uber Streitigkeiten wegen der Ablieferungspflicht entſcheidetzunächſt das S atsomt, dann die Prooinzialfleiſchſtelle und

ſchließlich endgültig das Preußiſche Landesfleiſchamt.
8 7

Velreinng von der Abllefernugepflicht.
Selbſtoerſorger, die der Kommurolverdaud als Schwerſt

arbeiter anerkannt hat, oder zu deren Haushalt Sckwerſtardeiter
gehören, brauchen nichts abzuliefern ebenſo die gewerblichen Be
friebe, Krankenhäuſer und Anſtalten, die als Selbſtverſorger vom
Kommunalverband anerkannt worden ſind,

II,
Verbranchsmenge,

8,
Das durch die Hausſchlachtung gewonnene Fleiſch wird dem

De gerſorger auf die ihm zufſtehende Wochenfleiſchmenge ange
rege Rindvieh, Kälbern über 8 Wochen und Schafen beträgt

die Wochenmenge s mehr als die für die Reichsfleiſchkarte
feſtgeſetzte Menge, d b z. Zt. 416 gr2. l galbern er s Wer e e

3. Bei Schweinen über 60 Kg Schlachtgewicht. 500
K. er r 60/60 t e e e e e s o r5. e e er 50 I n e6. Wildbret wird mit vo o des Schlachtgewichts
7. Junge Hähne werden mit gr, Hühner mit 400 gr angerechnet.

Schweinehandel,
9

ie Beräußerung von Schweinen in einem Lebendgewichtvon gebe als 265 kg darf, auch wenn es ſich nicht um Schlacht

ſchweine handelt, nur an den Viehhandelsverband oder deſſen Be
auftragten erfolgen. Der Erwerb durch andere Stellen oder Perſonen ſt nur mit Genehmigung der Provinzialfleiſchſtelle zuläſſig.

m einzelnen mache ich auf die Bekar ntmachung über den
Handel mit Schweinen und Ferkeln der Königlich Preußiſchen
Fleiſchſtelle vom 29. Oktober tet merklam.

Allgemeines,
ſicht n h ma n auf folgende bereits veröſfent

e Beſtimmungen hingewieſen:gt er Weitermaſt und zum anſchließenden Hausſchlachten
angekauften Schweine dürfen nicht ſchwerer als 120 Pfund
Lebendgewicht ſein.

2. Die Haltefriſt für Hausſchlachtungsſchweine beträgt s Monate
Wenigſtens 8 Monate vor der Hansſchlachtung iſt dem Land
ratsamt mitzuteillen, drß das Schwein im eigenen Stall vom

mit Küchenbenvtzung per ſofort

Se verſorgerm die vansgeſchlachtet haben. keit das

Hausſchlachtenden ſelbſt oder ſeinen Wirtſchaftsangehörigen

Der Königliche Landrat.
J. V.: v. Grone.

Materialgeſchäft
und Wohnungen

auf dem Lande zu verpachten.
Näheres bei Frau Starke, Gr.

Ritrer ſtraße 338.

2 hochtragende Kühe
u verkaufen

Zſcherneddel Nr. 10.

Truthahn mit Henne
zu verkaufen

Frankleben, Topfmarkt 4.

Eine Grube Dünger
zu verkaufen Mühlberg 65.

Fuhrwerk
(ein- oder zweiſpännig), für ein
zelne leichtere Laſtſuhren od. zur
tageweiſen Benutzung geſucht.

Angebote unter 4. Z. 20 an
die Exped d. Bl.

für MädchenSchlafſtelle offen
Untex- Altenburg 45.

Landſturmmann
ucht freundl. mösliertes gimmer.

Angeb mit Preis unter R
an die Exped. d. Bl.

Mödl Wohn Und Schlaftimmer

Kaufe jederzeit

Saulgufe-
ſerge

und zahle für gutgenährte fette
Pferde

höchste Preise.
Bei Notſchlachinng ſoſort

zur Stelle.

rundRoßschläüchterel Hersehare,

Oelgruhe 5. Jel.

edenKaufe j Poſten ausgekämmtes

Aeuhgal,
Rossheare, Kaninchen gy
Hasenfelle und zahle höchſte
Preiſe.

Frau Irmiseh,
gohannisſtr. 16.

oder ſpäter zu mieten geſacht.
Offerten unter K. W an die

Exped. d. Bl.Gul mobl. Zimmer,

möglichſt Näbe Landeshaus, am
liebſten mit Klavier, ſof. geſucht.

Angebote mit Preis unter
G an die Exped. d. Bl

zu mieten geſucht. Offerten unter
„Stall* an die Exged. d. Bl.

Hähmaschinen
werden ſchnell u. gut repariert be
B. Albrecht, Halleſche Straße 10

h
Pferde zum ochluten

kelx Möbius Roßschlüchtere],Ileker Reller Ferngpr S

Gewinn Auszug
der

10. Preuss.-Siüdc. (236. Kgl. Preuss.) Klassen-Lotterſe
5. Klasse. I. Ziehungstag. 8. November

Auf jede gegogene Nummer sind zwei gleich hohe Geprinue gefallen
und war je einer auf die Lose gleicher FSummer in den beiden

Abteilungen I and II

(Ohne Gewaähr.)
In der Vormittagsziehnng wurden Gewinne

2 Gewinne zu 10000 C 64098
s Gewinne zu 5000 M 116100 167618 218238 z38 Gewinne zu 8000 A. 2591 13588 17924 18241 16793 28444

28536 37246 87529 62737 55899 58826 62088 67625 71985 76412
79208 81393 90895 93462 97202 99146 101286 1173878 141878 146680
150208 1651860 1654410 153657 159815 172385 172563 189976 195138
198981 217898 220294 225605 226858 227346 228279 231518 281899

4142 Gewinne zu 1000 M 674 1916 4487
26688 29000 82306 34358 38471 42109 42196
50840 50872 66197 66988 659995 63719 68268 72237 74104 74187

74582 87409 87745 87851 90640 90614 91047 91821 96622 161486
166260 1238798 124228 124441 127892 129248 180219 133288 r

Nachdruck verboten.)
über 240 Mark gezogen.

12219 14118 19834
43304 44856 466814

183989 141184 161571 161700 162405 167724 175889 175868 1778
173922 188917 192046 198398 201462 201580 205810 206874 208467
210418 210550 211841 212387 215696 229067 224005 227296

214 Gewinne zu 600 M 1687 4047 4731 6955 7942 10885 12568
h 18307 17444 19372 19507 23970 20594 81160

37722 43036 44516 47645 47710 56188 6567836 66934
53811 613862 62745 68884 64228 69882 68837 73552 75465 76480
80874 81629 82088 84498 89209 91188 95308 95934 96556 96606
87168 99448 102735 104158 106896 1070138 407855 108101 110424
111346 113650 114602 116861 1178565 120888 120826 126331 13078
1843821 140780 143681 142808 148788 149585 153628 162282 16
164999 165712 167081 167680 171468 172900 275039 175904 188194
1898912 191925 194927 195239 196446 195817 196916 197098
S 209396 211816 211835 212050 213800 216378 2315781

217627 223155 224448 280855 281420
w.

Naehmittagsziehung wurden Gewinne Uber 240 ar gezogen.

Gewinne zu 60000 M 90784 SGewinne zu 50000 M 77608
Gewinne zu 80000 M 69772
Gewinne zu 10000 M 87348
Gewinne zu 5000 M 142139 S S

58 Gewinne zu 8000 M 28868 846026 87193 45879 664009 66850
67359 81591 84010 905568 106068 108080 115315 115794 121629 127681
139803 142299 143924 148768 A69870 166480 169217 174085 192749 198730
194165 208752 231605

154 Gewipne zu 1000 M 1609 1881 4288 6786 7700 8458 19212
10652 16940 18421 28579 29679 84087 86888 89104 42898 45394 488
53231 85359 57542 57795 59081 68868 65156 78970 75425 80112 84932
34952 87680 89976 98020 106852 109258 110552 1118606 120282 n
127349 128397 139266 130431 186372 186761 144960 143689 144946 1 J
149987 151696 157683 167482 168975 171457 176795 177220 179827 18124
183383 138008 189472 191248 108924 199249 201109 205178 205619 2
210256 215289 216514 217196 228980 232271 282584

229 Gewinne zu 500 M 1142 2670 9207 10552 11480 14912 19996
29343 21559 22115 22493 23168 36849 27028 29276 94529 33130 37746
38536 38685 40648 42165 48111 48967 62871 57487 58644 60056 6125
61288 62692 68944 66640 66711 72705 74924 74068 773833 73260
81536 82067 82828 88415 86494 87907 91243 91964 83686 93941
99759 100142 100874 102447 104488 112801 119628 120801 121208 1218
121398 126907 127824 182145 183029 135142 140132 140149 140317 14 W
14088s 146024 148647 151015 157646 168898 161348 1648551 165018
196386 166880 169925 172548 178616 174008 174854 179646 182765
188376 198729 196788 197479 199829 201066 204688 210455 218223 21062
218290 220364 220469 220880 224144 326046 227899 289696 2888

e

e



Herrſchaftliches Wohnhaus
Gr af Dohna nit e Str. I durch

nich zu verkaufe

ung seine Höwe. r
Krovpltaeeh Ebriſtanentr. 5

Grützwurſt.Aen Sonnabend t 30. Novewber 1827,

nachmittag von 3 bis 7 Uhr,
Schnitt a e e Merſehnroce Einwohner auf Marke Nr. 27 der
5 In Grützwurſt zum Preſſe von 50 Pfennig

sb gegeben
Zur Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in na

ſtebender n nin Laden Burſtraße Nr. 16
für die Jnhaber der Grützwurſtkarten Nr 3941 bis 5260,

in Laden An der Gefſel Nr.
für Die guhaber der Srützwurſtkarten Nr. 5211 bis 6500

m übrigen bleibt es bet dem bekannten Verfahren.
r ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, dase e ſennig für i Pfund Grützwurſto ab gezählt bereit z

Merſeburg, den 9. November 1917.

Bas flühtiſche Kebensmittelesat,

Fleiſchverkauf auf der Freibank
udet t Sonnabend den 10. November d. gs in folgender Reihen
0 3 tags von 8—9 Uhr auf die Ordnungsnummern 851950

951 1050
105 1100

L. A. I 566“17.

L A I 665/17.

er e 10--11 o u es
Merſeburg, den 9. November 1917.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
e e er e

Ablieferung der
Giſiädſtonſete ſern

bis zum 15. November 1917
r Merſeburg Stadt im Vereinshauſe, Seßnerſtraße 7,

Mer e im Kgl. Echlsß, Kaiſereingang 1 Treppe hoch

Vat iſche enden rln
e

BI

n n np inNee eröffnete

Fofografisches

Atelſer Central
Gr. rchstr. 57, Halle a. S. -ebenderhorfseehale

Fernruf 5418
Weckwatten r wodeine Fotorrafle urd Vergröcerungen,

Matehbilder

Werſeburg (Geſang) mit.

12 Visites 6,00 M I2 Cabinets 12,00 Mk.
Gruppen und Vereins Haf nahen in usd ausser dem

Hause zu biligsten Preisen,Verorseseranges nseh jedem Bilde unter Garantie der
Aehnlichkeit und Haltbarkeit.

Sonnktegen von J 2 UhrGesö net a Wochentagen von 9 7 Uhr
An den 4 Sonntsgen ver Weihnachten von 9--7 Uhr geöſtnet,

nIII
C

Rufsheller Persehuſg.
Sonnabend den 10, Hovembes

Msllerhgngerf
ausgeführt von den bekannten Kräftem-

Anfavg 8 Der
C

hie ühge Mäherinnen
T Putzarheiterin
kärherel tiaueriberees Ammegdorf.

c Graf Donna Gebrauchtes Gchaukelpferd

e

M

z
S e

en

wird zu kanfen geſucht.und seine öwe, zFrau Hofmann,
Unter Altenburg 49, Hof 1 Tr.

Flottenhund deutſcher Frauen
(Ortsgruppe Merſeburg.

Anterhaltungsabend
Sonntag en 11. Heu. d. J., nachm. 4 Uhr,

in der „Kalser-Wühelmshalle““,
40 Kinder tanzen einen Matroſenreigen,

Ein Weihnachtsſpiel wird aufgefüßrt.
Bei den musikalischenm Darbietungen wirken u. a

Frau StietzeleBurg (Violtne) und Fräulein Selma Thomas
Es findet ein Verkauf von Sachen

llerlei Art ſtatt. Auch iſt eine Ausgpielung von kunſtgewerb-
ichen Gegenſtänden, Bildern und Büchern vorgeſehen.

Für Erfriſchungen in der Pauſe iſt geſorgt.
Es wird ein Kintrittsgeld von 1 Mark erhoben.
Her Ertrag des Abends iſt für Weihnachtsgaben an die Ma

rinean gehörigen der Gtadt und des Kreiſes Merſeburg beſtimmt.
An alle Mitglieder und die anderen Freunde unſerer Flotte

Männer und Frau ergeht die herzliche Bitte, nicht zu ſehlenund auch durch 6penden zur Ausgeftaltung des Abends beizutragen.
Dieſe nehmen die Unterzeichneten jederzeit gern entgegen

Der Vorſtand
Frau Präſident von Behe, Frau Paſtor VBuſch, Frau Kanſmann
Hobkowitz: Frau Erſte Bürgermeiſter Hertzog. Fran Domſtifts-
urskurgtor Klingelſtein, Fran e gierungsrat Loeſener, Frau Ober
regierungsrat Pauly Frau Bärgermeiſter Schmidt Schkenditz,

e

aammerltens gpiele
Klee Rittergtrasse

Fernspr. 529. Anfang abends 72 Uhr.
Heute Freitag letzter Tag

ger berell beſſ -bten und wirklichen
Künstlerin

Henny Porten

enhände“,
Hervorragendes und grosses

ig 8 S
Tatelerenaes urd heitere

d Lustspie! in 5 Akten.In der Hauptrolle Asta Hielsen,

e Ab morgen Sonnabend
S wachwittag von b Uhr rohe Iugergvorgteltung

Abends von 10 Uhr Vorsteliung r Erwachrene

„Grat Dohna und 36ine Höne“

Bas gewaltigets Kriegsdokument!
Versenkungen Sprengungen

Der Schrecken Engleancis,
Die rubmreſehe Kapertahrt der „blöwe“ ist in glänzenden
Bildern festgehalten, eie bei den Zaschauern einen tieten, un-

vergessl chen Bindruek hinter assen. e
I Man erlebt ein bedentesdes Kspitel der Weltgesehichte mit

ist Zeuge gewaltiger Erlednisse auf hoher See
Vom Königlichen Film- und Bild-Amt Berlin zur Veröſtent- S

lichung freigegeben

S S Exped. d

Kaperungen

kon d ingsvereln.
Sonntag den u wann chengz J Uhr Im Heuen Fchlltzenhau ge

Rerormations Jubel Feler.
Eintritt nur gegen Programm (80 Pig.). Dieſelben ſind an

der Kaſſe zu haben Der Vorſtand. Werther, P.
(casmof Zur Bahn Frankleh M

Sonntag u Montag den f. e I2. November 1917 J

An lassieh des Kirehweihfestes?
Zwei Vorsteltuagen der her ühmten

Leipziger Prystapalnst- dünne

Leipeigs erste Ho S gogründet 1889
en immer weiten Fent Knoloceh im Ehejoceh,

4

C

Tlvoll- Theater
Direktion Art DBechese

Gonnabend den 19. November
abends 48 Uhr

Zur Feier v. Schillers Geburtstag

Kabale und Liebe
Bürgerl. Trauerſpiel in 5 ten.

emüßigte Preiſe

Graf Dohna
unch seine Höwe.

Sonntag den 11. November 137,
Khends hre

Ein Walzertraum
Operette in 3 Akten von Dskar

trauß.
Orcheſter

Landfturmkapelle IV/4 Halle.

Nachmittags 4 Uhr
Gruße Kindervorſtellung.

Klein Däumling und
der Menschenfresger.

Märchen in 8 Bildern von Ang-
Goerner.

Verein der Guſtwirte
on Merſeburg ünlen

Dienstag den 13. Nev
mittags 34 Uhr,Kongts hesunnnng

im Gaſthaus Dre Schwäne“.Der Vorſtand.

Bürobeamter,
lange Zeit in Verwaltungsbüros

tig geweſen acht Seſchäftigung

Hansarbett eAngebote mit Lohnangaben

unter G H. B 282 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Alteres Fräulein
arit ſchöner Handſchrift zur Jüh
n der für ein Hieſtges

vntor geſuAogedore unter Z. e an die
d. Bl. erbeten.

Koptorstin,
e flotte Maſchinenſchaeiberin, Dbg

lichſt Gabelsberger Stenographie,
ſucht A. Irebst,Gartenhaubetrien Jprdirihe 2

Fernruf

Lehriing
e guter Schulbildung für Oſtern
geſuchPriedrieh Lehmann,

c n u Hüngemittel
M. Dienſtmädchen

per ſofort bei
oben Lohn

ucht. SusenhKontine Röſſen b. Merſeburg.

Bee m S S S G M
Zeſteiungie Alt. u. Geſchlecht
angeben. Auskunft umſonſt.

„ySanis Versande
München 614, Land weheſtr 44.

Karabinergewehr gefunden.
Abzuholen K, Sigtitr. 18, 8 Tr.

n 50 Mark Belohrune
demjenigen, welcher mir den oder

die Hiebe, welche mir in der Nacht
vom 7. zum 8. Noveinbe x meinen
weißen Rieſen Ruammler geſtohlen
M hbaben, ſo namhaft macht, daß ich
d eſelven
S laſſen kann.

gerichtlich velangen

Paml Tanbert, Leunger Str. 26.
Noa Der Stolz der 6. Kompagnie Neu l Olearine stegt,

Stürmische Heiterkeit Stürmische Heiterkeit
Anfang 8 Dbr. Vorverkauf im Gasthof Zar Bahn. e

Sierzu ine Belege



Kabinettsorder vom 6 d.

Nr. 266
Provinz ung Umgegena.

Coburg, 7. Nov. Vizeſpieß und Geſfan
enenkontrolleur. Mit dieſer Charge und Miſſion
ielt ſich ſeit einiger Zeit hier unter dem Namen Karl

Wolf ein junger Mann auf, der trotz ſeiner 19 Lenze doch
ein e ſicheres Auftreten hatte und auch ſchon viel durch
gemacht zu haben ſchien. Dafür zeugten das Eiſerne
und das Hanſeatenkreuz an ſeiner Heldenbruſt und das
ſilberne Portepee an der OffiziersaſpirantenDaille. Er
war nämlich auch Aſpirant wie er ſagte. Er hatte ſeit
29. Oktober ſein Buregu Markt 5 aufgeſchlagen und kon
trollierte, mit behördlich abgeſtempeltem Paß verſehen,
fleißig die Gefangenenkommandos hier und in der Um
gegend bis nach Sonneberg und weiter Him ufällig
wurde jüngſt im „Deutſchen Fahndungsblatt“ von Langen
falga aus ein fahnenflüchtiger Musketier Karl Mahr aus
Gotha geſucht und das Bild des Deferteurs hatte ver
teufelte Ahnlichkeit mit dem Herrn Kontolus, der ſtolz inder Reſidenzſtadt r ſeines Amtes waltete. Sem
ſcharfen Auge unſerer Polizei fiel der junge „Krieger“ auf
Und ſie nahm keinen Anſtand, den Löwen in der Höhle
gufzuſuchen. Er hielt, guf ſeinem Bette liegend und eine
Zigarette ſchmauchend, bei einer Flaſche Portwein gerade
Sieſta, in der er rechten Namens und Standes genannt,
unltebſam geſtört wurde. Er leugnete zunächſt, der Ge

te zu ſein, trank dann aber in großen Zügen ſeine
häſche Sorgenbrecher aus und ging willig mit den Weg

zur Polizei, wo aus dem Herrn S bald der
geſuchte und ſchon wegen AUrkundenſälſchung vorbeſtrafte
Musketier Mahr aus Gotha wurde und ohne weiteres

ahnemnflucht, Range und Ordensſchwindel zugab. Der
eine Hauptmann von Köpenick iſt jetzt bei Vater Philipp

und hat Zeit, darüber nachzudenken, daß ihn auch falſche
Stempel und Papiere nicht vor unſerer Polizei ſchützen,
ſte hat gerade in der letzten Zeit eine ganze Anzahl ſolcher
hier gaſtierende Früchtchen erwiſcht, leichtere und ſchwerere.

Merſeburg und Umgegend
9. November.

Auszeichnung. Dem Wehrmann Hermann Eck
ridet von hier wurde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe ver

liehen.
über Hausſchlachtungen erläßt der ſtellvertretende

Kgl. Landrat in der vorliegenden Nummer eine ne ur
wichtige Verordnung, die wir der beſonderen
Beachtung empfehlen. Danach hat der Selbſtverſorger
von dem durch die Hausſchlachkung gewonnenen
Fle an den Kommunalverbänd gegen den geſetzlichen
Höchſtp re is ausgelaſſenes Fett, geräucherte t oder
gut geſalzenen und geräucherten Speck abzuliefern Die
abgelieferten Speck und Fettmengen werden für
die Berechnung des Schlachtgewächt s zum Zwecke

hen bdem Schlachtgewicht des Schweines. Die ablieferungs
euren Mengen ſind an die aus der Hindenburgſpende

n Sammelſtellen abzuführen, von denen für Speck
un
Pfund gezählt wird. Selbſtverſorger, die der Kommunal
verband als Schwerſtarbeiter anerkannt hat oder zu deren
Haushalt Schwerſtarbeiter gehören, brauchen nichts ab
zuliefern, ebenſo die gewerblichen Betriebe Krankenhäuſer
und Anſtalten, die als Selbſtverſorger vom Kommunal
werband anerkannt ſind, nicht.

Der ſtellvertretende kommandierende General des
Armeekorps, Se. Exzellenz der General der Infanterie

reiherr von Lyncker ſcheidet gemäß Allerhöchſter
6 d. M. aus ſeiner bisherigen Stel

lung aus. Se. Majeſtät der Kaiſer hat in Anerkennung
der hervorragenden Verdienſte geruht, ihm die Krone zum
Roten Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.
S Zu ſeinem Nachfolger iſt der Generalleutnant Sonn
an bisher Kommandeur einer Diviſton im Felde, er
nannt.

Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung findet
am kommenden Montag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht

Feine Angſt ich werde dich nie beläſtigen!

u. a. Die Einführung des Bürgermeiſters Dr. Moſe-
Baſch und des Stadtrats Dobkowitz. Beginn 6 Uhr
abends im alten Rathauſe

Sei wie eine Vlume.
Roman von Erich Ebenſtein.

16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Es tut mir leid, daß du nicht ſelbſt fühlſt, wie tatkt

los es gerade von dir iſt, die Tochter in ihr Vaterhaus
gleich einem fremden Gaſt einzuladen. Habe d e

S. hätte
dieſer Scheineinladung nicht bedurft um mich darüber aufzuklären, daß ich fortan eine Fremde dort wäre!“ f

kleinere Präſidentin herab und antwortete kalt

Sbeide am wohlſten beftnden, wenn wir

S funkbelnde Nacht

„Du behnſt alſo jede Verſöhnung jedes Entgegen-e kommen ab? Du willſt durchaus Feindlich zu mir ſtehen

Eugenie blickte mit vornehmem Stolz auf e
u biſtdie Frau meines Vaters, das bricht natürlich jeder

Feindſchaft auch wenn ſolche in meiner Natur läge
die Spitze ab. Jm übrigen, glaube ich, werden wir uns

gaw nicht zu
einander ſtehen!“

„Na wenigſtens biſt du ehrlich!“
„Das bin ich immer!“
r an ſagte eine Stimme hinter ihr mit deut

lichem ißfallen. Sie wandte ſich um und blickte in das
en tadelnde Antlitz ihres Vaters

it einem kurzen kalten „Gutenacht“ ſchritt ſie an
ihn vorüber

Drüben in ihrem Stübchem warf ſie ſich neben dem
offenen Fenſter n einen Stuhl und ſtarrte in die ſtern

inaus.
Wie troſtlos war dieſer Tag! Wie troſtlos das

Leben
r

Wochen waren vergangen. And wieder an einem
e wo goldener Sonnenſchein derlt ein lachendes Gewand überzog, ſtand Eugenie einſam

GBHrilage zum

gch

tt 1,50 Mk. und für geräucherte Wurſt 1,20 Mk. pro

S

GEonnabend den 10, November

Vom Elektrizttätswerk. wVerſammlung iſt ein Antrag zugegangen, davon Kenntnis
nehinen zu wollen, daß inſotge der offentlichen rechtlichen
Maßnahmen des Reichs KohlenKommiſſars über die Ein
ſchränkung der Entnahme von Elektrizität die Beſtime
mungen der ſtädtiſchen Elektrizitätse Be
dingungen über Abnahme beſtimmter Mindeſtmengen
und gegebenenfalls zu leiſtender Nachzahlungen nicht
mehr durchgeführt werden konnen und ſür die Dauer dieſer
Einſchräntung außer Anwendung bleiben müſſen. Die
Bezugs bedingungen des Elektrigitätswerkes enthalten ver
ſchiedene Bedtngungen, wonach der Abnehmer verpflichtet
iſt im Laufe des Geſchäftsgahres beſtimmte Mengen von
Strom zu entnehmen. Nachdem von allen Seiten darauf
hingewrrkt iſt, datz auch ſchon im. vorigen Jahr eine tun
lichſte Einſchränkung der Stromentnahme an allen Stellen
erſolge, iſt am 5. November 1917 im Reichsanzeiger die
neue Verordnung des Reichs-Kohlen-Kommiſſars (am
2. November 1917 veroffentlicht), wonach eine zwangsweiſe
Einſchränkung der Stromentnahme eingeführt werden
muß. Wenn es bisher ſchon nicht angängtg war, daß die
Sladt auf der einen Seite im öffentlichen Intereſſe auf
tun lichſte Einſchränkung des Strombezuges hinwies, aber
auf der anderen Seite die durch dieſe Einſchränkung nicht
verbrauchte Strommenge bezahlt verkangt, ſo iſt jetzt nach
Erlcz der Verordnung vom 2. November jede Nachforde
rung rechtlich unmoglich, da bekanntlich öffentliches Recht
dem privaten Recht vöorgeht. Dieſerhalb wird gebeten,
davon Kenntnis zu neymen, daß die Durchführung der
diesbezüglichen Beſtimmungen nicht erfolgen wird.

Gärn ausverkauft. Zu den vielen Kriegsſorgen un
ſerer Hausfrauen, ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg. igt noch eine
neue getreten. Es gibt kein Garn mehr. Gerade jetzt, da
das kalte Winterwetter einſetzt, ſuchen die Hausfrauen die
warmen Kleider, Kinderſachen, Mäntel heraus, und überall
iſt etwas zu ſtopfen oder zu flicken. Die letzten paar
Fäden Garn ſind ſchnell verbraucht, und dann beginnt die
Not Auch die Tuchhandlungen und Konfektionsgeſchäfte
leiden unter dem Garnmangel. Der Erwerb von Kleider
ſtofffen wird von der gleichzeitigen Abgabe von Garn ab
hängig gemacht. Der Großhandelspreis für die Rolle
Garn beträgt 1,10 bis T,25 Mk. (in Friedenszeiten höch
ſtens 40 Pf. im Kleinhandel). Die Großhändler behaup
ten, daß die Knappheit auf große Aufkäufe zu rückzuführen
iſt, die in Oberſchleſten vorgenommen worden ſind. Die
Folgen davon ſind Preistreibereien: im Schleich
handel werden bereits 5 bis 8 Mk. für die Rolle Garn
besahlt. Es iſt bedauerlich, daß die Behörden nicht längſt
eingegriffen haben.

Vermißt wird ſeit Montag der etwa 55 bis 60 Jahre
alte Chemtker Tillmann, der von auswärts ſtammr
und ſeit einigen Tagen in einem hieſigen Gaſthofe wohnte.
Er iſt zuletzt bei Meuſchau geſehen worden. Es wird
angenommen, daß er ſich das Leben genommen hat. Von
dem Vermißten wird ſolgende Perſonalbeſchreibung ge
geben: 1,68 bis 1,70

Hoſe Nahere Milkeilungen über den Verbleib des Ver
mißten ſind an die Polizelverwaltung hier zu richten.

Die beliebten Künſtler- Konzerte im Ratskeller wer
den morgen Sonnabend abend wieder aufgenommen Be
kanntlich handelt es ſich dabei um wirklich gediegene, von
künſthertſchem Geiſte durchſetzte Muſik bewährter Kräfte,
die ernſte Beachtung und allgemeine Unterſtützung ver
dienen. Aus dieſem Grunde dürfte der Ratskeller morgen
abend vollbeſetzt ſein.

Tivoli Theater. Am Sonnabend wird zur Feier
von Schillers Geburtstag als erſte Klaſſiker- Vorſtellung
„Kabale und Liebe“, bürgerliches Trauerſpiel in
5 Alten, gegeben. Sonntag findet die erſte Aufführung der
entzüchenden Operette „Ein. Walzertraum von
Oskar Strauß ſtatt. Es iſt ſehr zu empfehlen, ſich recht
zeitig mit Karten zu verſehen. Am Nachmittag wird als
Kindervorſtellung das alte luſtige Märchen „Kletn
Däumling und der Menſchenfrefſer“ gegeben.

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Sonnabend den 10. Nov.)

Für Haushaltungen
Ausgabe.

200 Gramm

gipfel des Oberlandes.
m „Jungfernſtieg“ bis zum grauen Gemäuer der

verfallenen Burg zog ſich ein ſchmaler Fußpfad über den
zu beiden Seiten ſteil abfallenden Grat.

Lautes Gelächter, abgeriſſene Worte drangen zuweilen
vom andern Ende des Grates herüber, wo ſich auf dem
r Turnierplatz die übrige Geſellſchaft gelagert

atte
Denn die einſt ſchmählich verunglückte Partie, weil

Dr, Morland geweigert hahte, mitgzugehen, war nun no
einmal diesmal von ihm ſelbſt arangiert Zuſtande
gekommen.

Und diesmal waren Forſtrats die erſten geweſen, die
eine Einladung erhielten

Fräulein Gelſach, die ſehr ſcharfe Ohren beſaß und
deren Wohngimmer Wand an Wand mit dem der Mor
hands lag, ergählte ihren Freundinnen allerdings unter
dem „Siegel der Verſchwiegenheit“, daß es vorher noch
eine heftige Szene zwiſchen Mutter und Sohn gegeben
abe.Ganz deutlich behauptete ſie, Frau Morland ſagen ge

hört zu haben Du biſt ein Narr, das reiche wohlerzogene
Mädchen hür dieſe emanzipierte Bettelpringeſſtn aufgeben
zu wollen Meine Einwilligung wirſt du nie dazu be
kommen, das iſt mein letztes Wort

Darauf des Sohnes Stimme ſehr laut, deutlich und
halt „Genugl Sie werden eingeladen, oder der ganze
Ausflug wird aufgegeben. Dies iſt mein letztes Wort!

Kerſebnrger Correſpondent“,
Der Stadtverordneten

groß, graues Kopfhaar, weißer

1917

ngsabſchnitte Nr. 81 und 32 bis
Sonnabend abend in den Lebensmittelgeſchäftenlei ſch und Fleiſchwaren: S den Fleiſcher-
geſchäften gegen Reichsfleiſchmarken. Wochenmenge 200

Gramm mit Knochen eGräütz wurſt. Jm Laden Burgſtraße 16 für die
Nr. 3901 bis 5200; im Laden An der Geiſel 2 für die
un e bis 6500. Verkaufszeit von 8 bis 7 Uhr nach
mittags.

Roßfleiſch. Bei Möbius (Tiefer Keller) von vor
mittags 11. bis 12 Uhr für die Nr. 401 bis 500. bei
Hoffmann (Obere Breiteſtraße) von nachmittags 2 bis
Uhr für die Nr. 501 bis 700.

Freibank: Von vormittags 8 bis 11 Uhr für die
Nr. 851 bis 1100.

g. Röſſen, 8. Nov. Der Landwirt Max Weniger iſt
um Gemeindevorſteher für die Gemeinde Röſſen auf die
auer von 6 Jahren wiedergewählt und beſtätigt worden.

Daspig, 8. Nov. Kürzlich war hier ein Ziegen
bock entlaufen. Ein am hieſigen Werk arbeitendes Mäd-
chen ſperrte das Tier, um es nach Feierabend der Behörde
guszultefern, in eine Baubude ein. Aus derſelben wurde
der Bock von zwei Arbeitern herausgeholt und abge
t achte t. Die polizeilichen Ermittelungen ſtellten die

Abgabe der u

äter, zwei reklamierte Soldaten, feſt und das Fell des
Tieres konnte bei einem der Täter in r e
nahmt werden. Es dürfte nun ein ſehr teurer Bockbraten
werden. Das Tier hatte einen Wert von 150 Mark.

S Ammendorf, 8. Nov. Dem Gärtner Ulrich von hier
wurden nachts aus dem Stalle ſechs e e En ten
geſtohlen nachdem den Tieren die h abgeſchnitten
waren. Die Köpfe fand man im Stalle. n dem Täter
fehlt leider jede Spur.

Schkeuditz, 8. Nov. Wie verſchieden die T
W Jie

preiſe ſein können, dafür gab, wie das „Schk.
richtet, die e Woche einen beſonderen Beweis.
öffentliche Lebensmittel-Verteilungsſtelle ließ geſalzenen
Schellftſch ausbieten, das nnen 3.20 Mark. Schellfiſch
koſtete in Friedenszeiten, lebendfriſch, das Pfund höchſtens
22 Pfennig. Am Sonnabend wurde in Dölkau der Schloß
teich geftſcht. Karpfen koſtete das Pfund 2,50 Mark und
fand rieſigen Abſatß. Noch billiger war Karpfen in einem
Ort bei Gröbers, dort koſtete das Pfund J ar nur 2 Mark
Und da das Fiſchen des Teiches nicht bekannt geworden
war, fanden ſich Liebhaber in nur geringer Zahl ein, ſo
daß der Beſitzer not Hhatte, ſeinen Fiſchreichtum los zuwerden. Welch ein Interſchied im Preis zwiſchen ge
e n und ſolchem, der friſch gefangen wurde und
urch ſeine en e e gang veträchtlich im Werte

über dem Schellfiſch ſteht. Was verteuert wohl den Schell
ftſch in ſo beträchtlichem Maße Vielleicht das Einfalzen?

S. Veſta, 8. Nov. Reinhold Opitz, Sohn des Mau
rers Otto Opitz hier, wurde mit dem Eiſernen Kreus
2. Klaſſe ausgezeichnet.

S Wölkan, 8. Nov. Dieſer Tage wurde beim Landwirthier ein Einbruch werüht und dabet die Vorräte an
Schinken, Wurſt ar ausgeraubt. Wie wir
hören, iſt man den Dieben auf der Spur.

Mücheln und Amgegend.
November.

Querfurt, 8. Nov. Bei den geſtern ſtattgefundenen
Stadtverordnetenwahlen wurden auf 6 Jahre gewählt von
der 3. Abteilung Tiſchlermeiſter Theodor Schumann
und Amtsgerichtsaſſtſtent Vo llmar: von der 2. Abtei
lüng: Apoſhekenbeſitzer Leo Jahn und Kreisausſchuß-
ſekrekär Bernh. Web ar von der 1. Abteilung Bankier
Oskar Sigleur und Dr. med. Wilhelm Breede.
Außerdem wurde von der 8. Abteilung bis 31. Dezember
1919 Vorſchußvereinskaſſterer Max Handke gewählt

Aus dem Kreiſe Querfurt, 8. Nov. Der Kreis
Querfurt hat erſt einen Teil der Herbſthieferungen
an Kartoffeln ausgeführt. Da nun die Städte und
das Feldheer, für das der Kreis Querfurt einen größeren
Poſten Kartoffeln zu beliefern hat, vor Eintritt des Froſtes
unbedingt mit Speiſekartoffeln verſorgt ſein müſſen, erſucht
rungen nach Möglichkeit zu beſcheunigen wollten die
Kartoffelablieferungen in allernächſter Zeit nicht wieder
erheblich zunehmen, ſo würde er ſich leider genötigt ſehen,

e e e eS e
Fräulein Gelſach hörte erſt die Wohngimmertür drüben

ins Schloß fallen und dann die andere, jenſeits des
Korridors, die zu Dr. Morlands Kanzleiräumen führte.

Denm ſeit acht Tagen beſaß er ja nun wirklich eine
eigene Kanzlei, hatte zwei Schreiber angeſtellt und ſich in
die Verteidigerliſte eintragen laſſen

Unten an Hauskor prangte eine neue Tafel „Dr.
Erich Morland, Hof und Gerichtsadvokat. Verteidiger in
Strafſſachen“.

Dieſe Tafel war übrigens das einzige Prunkvolle des
jungen Rechtsanwaltes.

Oben in der Kanzlei ſah es ſehr beſcheiden aus; ein
kbetnes Wartezimmer mit Rohrgarnitux, Schirmſtänder und
einer künſtlichem Palme in der Ecke. Dann kam das
Zimmer der Schreiber, in dem es zwei Schreibtiſche, einen
Aktentiſch und kängs der Wand ein großes, vorläufig Faſt
noch leeres Aktenregal gab Zuleßt kam man in das
„Sanktugrium des Chefs ein mit den alten Möbeln
ſeines bisherigen Junggeſellenzimmers einfach aber wohnlich eingerichteten Gemaches, in dem der ſchone große

Schreibtiſch ſeines verſtorbenen Vaters der Rentmeiſter
geweſen war, die viece de reſiſtance bildete

„Es iſt ein Unſinn, ſich gleich anfangs groß einzurichten
ehe man weiß, ob einem dieſe Tätigkeit überhaupt behagt,
erklärde Morland ſeinen Freunden „Jch habe mir die
Sache überlegt. Wydenbruck iſt am Ende doch nur ein
elendes Neſt. Wer weiß, ob ich nicht ſpäter in den Stagts
dienſt trete und er dachte im ſtillen vage an irgend
eine glänzende Karriere, zu der ihm die Protektion des
Präſidenten Herder ja verhelfen konnte, wenn ja,wenn dieſer eben et ſein Schwiegervater ſein würde.

„Es iſt der Stolz meines Sohnes, ſich cus eigener
Kraft empor zu arbeiten erklärte Frau Morland ihren
Freundinnen, „er hat jede Beiſteuer von mir zu ſeiner
Etablierung abgelehnt.

Fortſetzung folgt.



den Ketten und Gutsbezirken des Kreiſes Zwangs
4teferungen üufzuerlegen,

Theater unch Muſik.
b Skäadttheater in Halle. Der Sonntag Spielplan

bringt nachmittags 824 Uhr die Operette „Wiener Blut
als Fremdenvorſtellung zu ermäßigten Preiſen, abends
738 Uhr zum 25. Male Tiefland“, Montag „Tannhäuſer“,
Dienstag „Der Waffenſchmied“ Mittwoch „Marig
Stuart“, Donnerstag „Die Förſter-Chriſtel“, Freitag
„Perleberg“, Sonnabend nachmittag 328 Uhr als Schüler-
vorſtellung „Luther auf der Wartburg“, Sonnabend abend
„Girofle-Girofla“.

Geyiechtsverhandiungen.
Schöffengericht Merſeburg. Der Arbeiter S. in

Daspig wurde mit 5 Mk. oder 1 Tag Gefängnis be
ſtraft, weil er im 3. September 1917 eine ſeinem Mit
arbeiter Heinrich Schlozer in den Leunawerken gehörige
Geldbörſe mit 100 Mk. 6- Brotmarken und 1 Brief, die
er gefunden hatte, für ſich behalten hatte. Die Dienſt
magd Agnes W. aus Frankleben war angeklagt, im
Laufe des Jahres mit einem franzöſiſchen Kriegsgefan
genen geſchlechtlich verkehrt zu haben. Sie will vergewal
tigt ſein, weshalb Verkagung und Vorladung des betr.
Kriegsgefangenen beſchloſſen wurde. Der Sbſter Fried
rich L. gus Baldis ſollte am 25. Juli 1917 in der Flur
Dürrenberg einen Jnvaliden aus Leipzig mit einem Stock
über den Kopf geſchlagen haben, weshalb er wegen Körper
verletzung angeklagt war. Seine Strafe wurde auf 50 Mk.
oder 10 Tage Gefängnis feſtgeſetzt, auch auf Einziehung
des zum Schlagen benutzten Stockes erkannt. Antrag auf
gerichtliche Entſcheidung gegen amtsrichterliche Strafbe
e hatten der Arbeiter Emil G. aus Merſeburg und
die Arbeiterin Anng K. aus Halle a. S. geſtellt. Beide
waren beſchuldigt, ſich des Felddiebſtahls ſchuldig gemacht

haben. Beide zogen den Einſpruch vor Eintritt in die
erhandlung zurück. Der Schloſſer Hermann E. aus

Merſeburg war angeklagt, die Frau Marie Patzſchke
von hier geſchlagen, zu Boden geworfen und mit beſchuhken
Jüßen getreten, mithin körperlich mißhandelt zu haben.
Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von zwei
Wochen. Der Arbeiter Paul H. in Merſeburghatte in der Nacht zum 11. Auguſt 1917 3 Sack mit Kar
toffeln und ungefähr 25 Pfund Birnen gefunden, dieſe
aber nicht abgegeben. Wegen Unterſchlagung wurde er
mit 25 Mk. ev. 5 Tagen Gefängnis beſtraft. Die Frau
Marie W. aus Gr. Flottbeck ſollte am 24. Juli 1917 in
Keuſchberg die 3 jährige Erna Klemm inſofern mißhandelt
haben, daß ſie dieſe mit einem Steine gegen den Kopf
warf. Wegen Körperverletzung mittels gefährlichen Werk

ugs wurde ſie mit 10 Mk. oder 2 Tagen Gefängnis be
traft. Die Frau Elſe R. in Corbetha war angeklagt,

am 29. Juli 1917 in Leung den Gendarmeriewachtmeiſter
Marotzke und den Gemeindevorſteher Fernau in Leung
beleidigt zu haben Es wurde auf eine Strafe von 50 Mk.
oder 10 Tagen Gefängnis erkannt. Die Arbeiterin
QAga K. in Merſeburg. hatte im Jahre 1917 in Kötz
Mag einem s Kriegsgefangenen zu verſchiedenen

J a e De ſie e hafängnis beſtraft wurde. Die Eh ie ralenKriegsgefangenen in Verkehr getreten zu ſein, indem ſie
u. g. mit dem einen Gefangenen Briefe und Geſchenke
wechſelte, mit ihm in ihrer Wohnung zuſammenktraf und
Wein und Kaffee trank. Das Gericht erkannte auf eine
Geldſtrafe von 300 Mk. ev. 80 Tagen Gefängnis. Die

rau Gertrud H. aus Er eypau befuhr am 1. Septem
er 1917 mit ihrem Fahrrade die Flur Meuſchau, wobei

der Hilfsgendarm Vollmer aus Merſeburg ſie anhielt und
nach der Fahrradkarte fragte. Hierbei äußerte ſie zu
Vollmer: „Sie ſind wohl blödſinnig“, weshalb ſie wegen
Beleidigung angeklagt war. Sie wurde aber freige
ſprochen, weil ihr die Abſicht einer Beleidigung nicht nach
uweiſen war. Der Arbeitsburſche Richard F. aus

erſe burg hatte ſich in dem Monate Auguſt und Sep
tember 1917 als Jugendlicher ohne Begleitung Erwachſener
z verbotenen Tageszeiten zwecklos auf den Straßen um

ergetrieben und geraucht. Da er wegen der gleichen
Straftat ſchon vorbeſtraft iſt, erkannte das Gericht dies
mal auf 2 Wochen Haft. Der Erdarbeiter Fritz T.
gus Burgſt ädt in Sachſen, der aus der Unterſuchungs-
haft vorgeführt wurde, erhielt eine Gefängnisſtrafe von
1 Woche, weil er am 25. Oktober 1917 im den Leungwerken
den Kantinenwirt Wehmeyer 10 Mk. und 7 Schachteln
mit Zigaretten im Werke von 28 Mk. waggenommen hatte.

Cbenfalls aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde
der Arbeiter Fritz St. aus Niederſachswerfen, der ange
klagt war, am 31. Oktober 1917 in Merſeburg ſeiner Logis-
wirtin Minna Richter 1 Bettuch und Schlüſſel wegge
nommen zu haben. Seine Strafe wurde auf drei Tage

Gefängnis feſtgeſetzt. Die Arbeiterin Elſe H. aus Wei
mar hatte ſich des Landſtreichens, des Bettelns und der
Gewerbsunzucht ſchuldig gemacht, weshalb ſie in das Ge
ängnis eingeliefert war. Als Strafe wurde 1 Woche Haft
eſtgeſetzt. Der in Haft befindliche Topfſtricker Fried
rich B. aus Schönebeck hatte in Merſeburg gebettelt und
Töpfe geſtrickkt, ohne im Beſſhe eines Wandergewerbe-
ſcheins zu ſein. Wegen Bettelns wurde er mit 3 Tagen
Haft und wegen des Gewerbevergehens mit 12 Mk. oder
3 Tagen Haft beſtraft.

L Schöffengericht Halle. Gegen den früheren Gaſtwirt
Hugo Praetorius aus Schandau war ein Strafbefehl
ergangen über 50 Mark Geldſtrafe wegen Nichtanmeldung
vom ungefähr 10 Liter Hl, und über 1000 Mark, weil er
am die Verwaltung des Kriegsgefangenenlagers in
Merſeburg das Liter Olivensl zum Preiſe
von 500-800 Mark angeboten hatte. Gegen
die Höhe des Arteils legte er Berufung ein. P. hatte
dieſes Ol ſeinerzeit zum Preiſe von 8 10 Mark eingekauft.
Nach dem Gutachten des Sachverſtändigen hätte er bis
40 Mark verlangen können. Der Staatsanwalt führte aus,
daß bei derarkigen fabelhaften Preisforderungen, was
wirklich als Kriegswucher zu bezeichnen ſei, mit aller
Strenge vorgegangen werden müſſe, die Straſe von 1050
Mark ſei eher zu niedrig als zu hoch, von einer Herab
ſetzung könne keine Rede ſein. Das re I ſchloß ſich dem
gn und verurteilte P. zu 50 Mark wegen nterlaſſung der
Anmeldung und zu 1000 Mark eld ſtrafe wegen
übermäßziger Preisforderung, im Nichtvermögensfalle für
je 10 Mark einen Tag Geſängnis.

Eisleben, 8. Nov. Jm Auguſt waren des öfteren
Güterwagen auf der Bahnſtrecke HettſtedtMansfeld
beſt ohlen worden.

lich drei Sack Roggenmehl, zwei Säcke Zucker, eine iſte

Ehepaar lebte ſcho

Die Eiſenbahnarbeiter F. Müller,O. Wolf. und O. Häcke waren jetzt angeklagt, Wegen afte

Würfelzucker, einen Sack Erbſen und drei Sack n,
ſowie Müller und Wolf einen Ballen Tuch in der iſe
geſtohlen zu haben, daß ſie auf einen in der Nähe der Sta
kion Siersleben langſam fahrenden Zug aufſprangen,
die Plomben an den Türen löſten und dann die Sachen
hinauswarfen. Sie waren geſtändig. Die Angeklagten
Müller und Da wurden zu je zwei Jahren Gefängnis,
Häcke zu 158 Jahren Gefängnis verurteilt.

L Rudolſtadt, 7. Nov. Vor der hieſigen Straf
kamer hatte ſich die Frau Olga Keller mann aus
Zöthen bei Camburg zu verantworten. Sie war mit einem
kriegsgefangenen Ruſſen in Verkehr getreten, der nicht
ohne Folgen blieb. Am die Folgen als unwahr hinzu
ſtellen, bediente die Frau ſich eines gefälſchten ärztlichen
Zeugniſſes, weiter ſchaffte ſte, ohne der Behörde Meldung
zu machen, die Leiche ihres etwa 8 Monate alten Kindes
beiſeite. Wegen dieſer Verfehlungen wurde die K. zu
7 Monaten Gefängnis und 6 Wochen Haft
verurteilt.

Weimar, 8. Nov. Das Schwur gericht ver
urteilte die Arbeiterin Frieda Beyer aus Halle, zuletzt
in Bergſulza, wegen Mordes zum Tode. Die An
klage gab ihr ſchuld, einen 4 jährigen unehelichen Knaben
durch Vorenthaltung der notwendigen Nahrung vorſätzlich
und mit Uberlegung ums Leben gebracht zu haben, um
den Vater eines anderen ihr gehörigen unehelichen Kindes
heiraten zu können.

Zu 30000 Mk. Geldſtrafe wegen Kriegswuchers
wurde der Beſitzer einer Fleiſchkonſervenfabrik, Jſidor
Jaß, von der 1. Strafkammer des Landgerichts I in
Berlin verurteilt. Der Konſervenfabrikant hatte in der
Zeit vom Oktober 1916 bis Juni 1917 Fleiſchabfälle, die
ihm die Jntendantur des 9. Armeekorps, für die er Heeres
lieferungen hatte, überlaſſen hatte, zu übermäßig hohen
Preiſen verkauft. Der Angeklagte hat für dieſe Abfälle,
die er für 80 Pf. das Pfund kauſte, 2,20 Mk. bis 2,40 Mk.
bekommen. Der Geſamtgewinn aus dieſen Verkäufen
wurde auf 87 820 Mk. berechnet. 30 000 Mk. Geldſtrafe!
Alſo immer noch ein feines Geſchäft!

Vermiſchtes.
Ein großer Schuhwucher wurde in Eſſen entdeckt,

wobei Offenburger und Pirmaſenſer Fabrikanten beteiligt
ſein ſollen. Jn der Pfalz iſt für über 100 000 Mark Leder
beſchlagnahmt worden, das eine rheiniſche Stadtgemeinde
gufgebauft hatte. Ein Stadtverordneter wurde bei dem
S amtliche Akten hierüber beſeite zu ſchaffen, er
griffen

Durch Kohlengaſe erſtickt. Auf tragiſche Weiſe iſt in
Kaſſel ein Dienſtmädchen zu Tode gekommen. Es wurde
heute morgen in ſeiner Schlafſtube erſtickt aufgefunden.
Die Ermittelungen ergaben, daß eine in dem darunter
befindlichen Stockwerk wohnende Familie ein abſeits ge
legenes Zimmer zum erſten Male geheizt hatte. Das Ab
zugsrohr des Ofens war nicht in Ordnung, und die Kohlen
gaſe drangen unbemerkt nach oben in die Schlafſtube des
Dienſtmädchens.

Aus Not vergiftet. Jn der Beuſſelſtraße 17 in Ber
lin hatte im dritten Stock des Seitenflügels der 22 Jahre
alte Arbeiter Max Müller mit ſeiner 20 Jahre alten Frau

aus Stube und Küche beſtehende Wohnung inne, die

n immer in dürftigen Verhältniſſen.
Durch die Krankheit des Mannes ging es ihm noch
ſchlechter, ſo daß nach und nach ſelbſt die wenigen Möbel
zum Verkauf und Verſatz gebracht werden mußten. Zu
letzt beſtand der Reſt der Wohnungseinrichtung gus
einigen wertloſen Stücken und einem großen Bündel
Lumpen. Jn dieſer traurigen Lage beſchloß das Ehe
pagr, ſeinem Leben freiwillig ein Ende zu be
reiten und die kleine Schweſter der Frau mit
in den Tod zu nehmen. Als im Hauſe ein ſtarker
Gasgeruch wahrgenommen wurde, ſtellte es ſich heraus,
daß er aus der Müllerſchen Wohnung kam. Der Ver
walter des Hauſes rief einen Schutzmann herbei, der die
Wohnung öffnen ließ. Den Eintrekenden bot ſich ein er
ſchütterndes Bild. Die beiden Schweſtern lagen regungs
los auf dem Lumpenbündel, der Mann auf dem Fußboden
der Küche. Von der Gasleitung war der Schlauch gelöſt,
der Haupthahn geöffnet. Alle drei waren tot.

Humor vom Tage. Bohm ging über die Straße. Er
hatte zwei lichtgelbe Halbſchuhe Unter dem Arm und ſchien
ſehr eilig „Halloh, Bohm, wohin rief ich ihn an. „Zum
Schuſter Er ſoll mir ein paar neue Lederſohlen darunter
nähen, und dann gehts nach Nizza.“ „Nach Nizza? Wie
kommen Sie denn nach Nizza, jetzt mitten im Kriege?“
„Ach, bis der Schuſter die Stiefel fertig hat, iſt der Krieg

aus (Luſtige Blätter.)Ein Geſchwiſterpaar an Gasvergiſtung geſtorben.
Zwei blühende Kinder im Alter von 10 und 15 Jahren,
die Geſchwiſter Kurt und Elſe Quappe, wurden Donners
tag abend in der Küche der elterlichen Wohnung im dritten
Skock des Hauſes Willdenowſtraße 4 in Berlin tot auf
gefunden. Alle Bemühungen der Arzte von der Rettungs
ſtelle und der Feuerwehr mit Sauerſtoff waren vergeblich.
Die bisherigen Ermittlungen haben ergeben, daß ein Gas
er Kochherd nicht vorſchriftsmäßig geſchloſſen ge
weſen iſt.

Staubecken an der Oberſpree. Zur Hebung des
Waſſerſtandes an der Spree und zur Regelung der Waſſer
verſorgung GroßBerlins beabſichtigt die Regierung, wie
in einer von der Gemeinde Steglitz geführten Verhand
lung zur Durchleitung eines Waſſerleitungsrohres durch
die Spree bekannt wurde, mehrere im Gebiet der Ober
ſpree gelegene große Seen durch Aufſpeicherung von
Waſſer als Staubecken einzurichten

Beiſetzungsfeier ohne den Toten. Jm Thorner
Krankenhauſe war vor kurzem ein angeſehener Bürger ge
ſtorben. Man vergaß, die Leiche in den Sarg zu legen,
der dann da die zum größten Teil von auswärts herbei
geeilten Angehörigen auf eine Beſichtigung der Leiche ver
zichtet hatten, unker großer Beteiligung aber ohne den
Toten beigeſetzt wurde. Erſt einige Tage ſpäter be
merkte man den Irrtum und bettete die noch in der Kam
mer des Krankenhauſes befindliche Leiche in den wieder
außgegrabenen Sarg zur letzten Ruhe.

Aufhebung einer Holzauktion wegen zu hoher Preiſe.
Der e Fall, daß ein Verkauf aufgehoben wird,
weil zu hohe Preiſe geboken wurden, hat ſich in Witten

Dort fand in der königlichen Oberförſtereiberge ereignet. t
e eine Holzverſteigerung ſtatt, zu der Kaufleute in
großer Zahl erſchienen waren. Die Preiſe wurden ſofort
tüchtig in die Höhe geſchraubt, ſo daß im Handumdrehen
das Gebot für einen Raummeter Eichenbrennholz auf
50 Mk. ſtieg. Der die Verſteigerung leitende Forſtmeiſter
ließ nun den Verkauf einſtellen, weil auf dieſe Weiſe nur

wohlhabende Käufer das Holz erhielten, während das
in erſter Linie den Minderbemittelten zw.

gedacht war.

Neueſte Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 9. Nov. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Der Artilleriekampf in Flandern wuchs am Nach

mittag im Yſergebiet, bei Poelkapelle und bei Pasſchen
daele zu erheblicher Stärke an.

Jm Artois lebte das Feuer an mehreren Stellen
auf. Engliſche Erkundungsvorſtöße ſüdlich von Acheville
und nördlich von der Searpe wurden abgewieſen.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Front des Generalfeldmarſchalls
Hergog Albrecht von Württemberg.

Jm Sundgan wurden nach heftigen Feuerwellen
vorbrechende Sturmtrupps der Franzoſen zurückgeworfen.

Jm Luftkampf und durch Abwehrfeuer verloren
die Gegner 13 Flugzeuge Leutnant Müller errang ſeinen
32.,, Leutnant v. Bülow ſeinen 25., Leutnant Böhme
ſeinen 22., Leutnant Bongartz ſeinen 21. Luftſieg.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Keine größeren Kampfhandlungen

Mazevoniſche Zront.,
Jm Cernabogen brachten deutſche und bulgariſche Ab

teilungen aus den feindlichen Gräben Gefangene und ein
Maſchinengewehr zurück. e

In der StrumaEvene ſtießen engliſche Kompagnien
gegen Kjüpri und Proſenik vor. Kraſtvoller Gegenſtoß
bulgariſcher Truppen warf ſie zurück.

Jtalitentſche Front
Die Livenza iſt überſchritten!
Raſtlos ſtreben die verbündeten Armeen auf den Ge

birgsſtraßen und in der Evbene, den Widerſtand ttalteniſcher
Nachhzuten brechend, im Schneetreiben und ſtromenden
Regen der Piave zu.

Erſter Weneralquartiermetſter Ludendorff.
W. T. B.)

Zu den Vorgängen in Rußkland.
Petersburg, 9. Nov. (P. T.eA.) Jn der Sitzung

des Hauptkongreſſes der Arbeiter und Soldatenräte be
richtete ein Mitglied des revolutionären Ausſchuſſes, daß
Kerenski am 7. November in Gatſching, 35 Werſt von
Petersburg, an eine Abteilung von 6000 Mann, die von

der Front nach der Hauptſtadt geſchickt worden ſir
Anſprache gehalten habe. Nach Unterhandlungen habe
die Abteilung erklärt, daß ſie für den Augenblick von dem
Marſche nach Petersburg abſtehe. Jn derſelben Sitzung
erklärte der Vorſitzende des Petersburger Arbeiter und
Soldatenrates Trotzky, daß die Verhaftung der ehemaligen
Miniſter kein Akt der Rache oder der politiſchen Vergel
tung ſei. Alle ſozialiſtiſchen Miniſter, ſowie die ganze Re
gierung würden wegen der Teilnahme an der Verſchwörung
Kornilows vor Gericht geſtellt. Der revolutivnäre mili
täriſche Ausſchuß hätte indes mit Rückſicht auf die politi
ſchen Parteien, denen die ſozialiſtiſchen Miniſter ange
hörten, beſchloſſen, über ſie die Haushaft zu verhängen.

Petersburg, 9. Nov. (P. T.-A.) An dem Haupt
kongreß der Arbeiter und Soldatenräte aus ganz Ruß
land nahmen 560 Abgeſandte teil. Der Vorſitzende ſchlug
vor, ein Bureau zu wählen, in das 14 Maximaliſten, dar
unter Lenin, Zinowieki und Trotzky und ſieben revolutio
näre Sozialiſten gewählt würden. Der Kongreß billigte
darauf folgende Tagesordnung: 1. Organiſation der Macht,
2. Frieden und Krieg, 3. Verſaſſunggebende Verſammlung
Darauf wählte er eine Abordnung, um mit den anderen
revolutionären demokratiſchen Verbänden in Verhandlun
gen über Maßnahmen zur Verhinderung des ſchon begon
nenen Blutvergießens einzutreten.

Petersburg, 9. Nov. (P. T.-A.) Der Kongreß
der Arbeiter und Soldatenräte aus ganz Rußland richtete
einen Aufruf an alle ruſſiſchen Armeen, in dem er ſie
auffordert, vorläufige revolutionäre Ausſchüſſe zu bilden
und dieſe verantwortlich für die Aufrechterhaltung der
revpolutionären Ordnung und die Feſtigkeit an der Front
zu machen. Die Befehlshaber müſſen den Befehlen des
Ausſchuſſes Folge leiſten. Die Kommiſſäre der Regie
rung werden abgeſetzt und ſolche des Kongreſſes der Ar
beiter und Soldatenräte reiſen an die Front
Lenins Proklamation für ſofortigen Frieden.

Petersburg, 9. Nov. Die Maximaliſten
haben nun die Oberhand gewonnen und eine Anzahl
Regfterungsmitglieder gefangen geſetzt.
Lenin veröffentlicht in einer Proklamatton, daß
das Programm der neuen Regierung ein ſo
fortiger gerechter Frieden ſei. Jm Arbeiter
und Soldatenrat hob Trotzty in einer Rede gleichfalls die
Notwendigkeit eines ſolchen Friedens hervor.

Fortſchritte in Jtalten.
Wien, 9. Nov. Aus dem Kriegspreſſequartier wird

mittags gemeldet Die Kämpfe ſiftd in günſtigem Fort
ſchreiten. Die Linie der Livenza iſt auf der ganzen Front
bereits überſchritten

Die Konferenz der Alliierten
Waſhington, 9. Nov. (Reuter.) Anterſtaats

ſekretär Lanſing erklärte, daß die bevorſtehende Konferenz
der Alliierten durch allgemeine Prüſung der Geſamtlage
zwertfellos imſtande ſein werde, den Forderungen der
einzelnen Regierungen ein richtiges Verhältnis zu geben
und ihnen in den allgemeinen Plänen für die Krieg
führung den richtigen Platz zuzuweiſen. Die Hilfsquellen
des Landes ſollten zur Gewinnung des Krieges, des höch
ſten Zweckes, für den die Vereinigten Staaten kämpften,
verwendet werden. Dies könne durch eine freie und offene
Beſprechung der Pläne und Bedürfniſſe der verſchiedenen
Kriegführenden geſchehen.
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